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Halle, den 30. Juli.
Politiſche Mittheilungen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſchreibt anläßlich der Kartellſtreitigkeit: ſie kann ſich mit
gutem Recht darauf berufen, ſelbſt von jeher conſer-
vative Grundanſchauungen vertreten zu haben.

„Vor Allem wollen wir die Grundlagen unſeres Staats-
weſens,, welches auf monarchiſchem Fundament aufgebaut iſt
und jeglicher Autorität die ihr gebührende Stellung anweiſt,
erhalten, und der Vertheidigung dieſer Grundlagen gegen An
riffe von rechts und von links iſt in erſter Linie unſere po
itiſche Arbeit gewidmet. Dabei müſſen wir ſelbſtverſtändlich

und um ſo eher mit den extremen Strömungen von rechts und
von links in Auseinanderſetzungen gerathen, je leidenſchaftlicher
dieſe letzteren in den Gedanken verrannt ſind, den Gang der
Ereigniſſe ohne Rückſicht auf die thatſächlichen Verhältniſſe aus
dem Geſichtswinkel einer Partei oder Elique heraus beſtimmen
zu können. Die „Kreuzzeitung“ glaubt ebenſo wie die entgegen
geſetzte politiſche Richtung ſtark genug zu ſein, um im zeit-
weiligen ausſchließlichen Beſitze der Klinke der Geſetzgebung der
geſammten geiſtigen und materiellen Entwickelung des öffent-
lichen Lebens ihren beſonderen Parteiſtempel aufprägen zu
können. Wäre jene Kraftſülle in der That vorhanden, wäre es
denkbar, daß auch bei uns zu Lande wie in einer nun auch
ſchon überwundenen Periode des engliſchen Verfaſſungslebens
die Parteien im Beſitze und Genuſſe der Macht einander ab
löſen, dann hätten ja jene Aſpirationen eine gewiſſe Berechtig-
ung, und gälte es nur die Parole: conſerva:iv oder liberal,
würden wir ohne Zweifel im Vereine mit der Kreuzztg. und
ihren Freunden ſtreben. Aber die lebendig erhaltene Macht der
Krone hat im preußiſchen Staatsweſen die auch nur vorüber
gehende Allmacht der Parteien endgültig aus der Reihe der
Möglichkeiten geſtrichen, und wie die Krone für Alle da iſt, ſo
kann auch ſie in ihrem Wirken für des Volkes Wohl eine wahre,
allen gewaltſamen Erſchütterungen von vornherein vorbeugende
Unterſtützung nur in dem einträchtigen Zuſammenwirken
aller Elemente finden, welche die geſchichtlich ge-
gebenen Grundlagen unſerer nationalen Entwicke-
S geſchützt, gekräftigt und weiter entwickelt ſehen
wollen.

Das ſind dieſelben Anſchauungen, welche auch
wir, mit ein bischen anderen Worten, ſtets vertreten haben;
dieſelben Anſchauungen, welche wir ſo ſehr in der conſer
vativen Partei ausſchlaggebend zu ſehen wünſchen, und
gegen die ſich die Führer der conſervativen Partei gewiß
nicht verſchloſſen haben, und die in den Auslaſſungen des
Herrn von Rauchhaupt nicht als Grundlage gefunden
zu haben eben das Pech oder die Abſicht der Nordd.
Allg. Ztg. war. Denn wir können uns nicht denken, daß
es nicht zur Pflicht dieſes Blattes gehört, bei ſolchen Ver
anlaſſungen wie die vorliegende die Stimme einer Pro
vinziälzeitung zu beachten, die von vornherein in der Lage
war, Mißverſtändniſſen vorzubeugen.

Ueber die Gründe, welche Kaiſer Wilhelm ver-
anlaßten, den Empfang einer Deputation deutſcher
Reichsangehöriger abzulehnen, ſchreibt ein Petersburger
Berichterſtatter der Frankfurter Zeitung“:

Es hat hier nicht wenig Staub aufgewirbelt, daß
Kaiſer Wilhelm es in letzter Stunde abgelehnt hat, eine
Deputation deutſcher Reichsangehöriger, die bekanntlich ſehr
ſtark in Petersburg ſind, zu empfangen. Auch den Depu-
tationen dedtſcher Reichsangehöriger anderer Städte, die
bereits ihr Eintreſſen angezeigt hatten, wurde abtelegreaphirt,
mit der Begründung, daß es dem Kaiſer an Zeit mangele.
Jn Wirklichkeit ſoll der Grund ein anderer ſein. Es
hatten nämlich auch die Deutſchen der baltiſchen Provinzen
(alſo ruſſiſche Unterthanen) beſchloſſen, eine Depu-
tation nach Petersburg abzuſchicken, um dem Deutſchen
Kaiſer eine Huldigungsadreſſe zu überreichen. Das hörte
man in Petersburger Regierungskreiſen, wo man überhaupt
auf die Balten ſchlecht zu ſprechen iſt, mit großem Miß
vergnügen, das noch durch das unbeſtimmte Gerücht ver
ſtärkt wurde, als ob die deutſchen Balten die Gelegenheit
benutzen wollten, um ihre Beſchwerden über Vergewaltigung
von Sprache, Religion, Privilegien und Schulen anzu
bringen, ſei es durch einige in die Adreſſe hineingeſchmuggelte
Aenderungen, ſei es durch mündliche Aeußerungen. Daß
man darüber in ruſſiſchen Kreiſen äußerſt verſchnupft war,
läßt ſich denken, doch auch in der Umgebung des Deutſchen
Kaiſers, der als Gaſt des Zaren auf ruſſiſchem Boden
weilte, fühlte man ſich ſehr unangenehm berührt, und es
wurde beſchloſſen, der Demonſtration, welcher Art ſie auch
ſein ſollte, jeglichen Vorwand zu nehmen. Es wurde alſo
den Colonien deutſcher Reichsangehöriger in Mosfkau,
Odeſſa u. ſ. w. telegraphirt, Kaiſer Wilhelm könne aus
Mangel an Zeit keinerlei Deputationen empfangen. Den
Balten wurde bedentet, ſie ſollten hübſch zu Hauſe bleiben
und ſich nicht beifallen laſſen, Pilgerfahrten nach Peters
burg zu machen. Und ſo fiel die ganze Sache ins Waſſer.
Selbſt der projectirte Beſuch der deutſchen Wohlthätigkeits
anſtalten in Petersburg unterblieb, um nicht Veranlaſſung
zu Manifeſtationen zu geben, welche die erzielte Harmonie
irgendwie ſtören könnten.

Aus dem nationalliberalen Bericht über die
Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes bringt die
„Nat.-Lib. Corr.“ Betrachtungen zur Verwaltungsge-
ſetzgebung. Trotzdem die nationalliberale Partei die
Uebertragung der Kreisordnung von 1872 auf den Weſten
als Rückſchritt betrachtet hätte ſo wird u. A. ausge
führt habe ſie doch des überwiegenden Gewinns halber
dafür ſtimmen müſſen. „Das abgelehnte deutſchfreiſinnige
Verlangen, die Ausdehnung der Kreis und Provinzial
Ordnung auf eine der weſtlichen Provinzen abhängig zu

machen von der vorgängigen Umgeſtaltung der Landge-
meinde-Ordnung, würde zwar die Durchführung des zur

eit erreichbaren, d. h. unzweifelhaft hochwichtigen Fort
chrittes vereitelt, aber die gewünſchte Reform der Landge-

meindeOrdnung nicht gefördert haben. Was dieſer letzteren
immer noch entgegenſteht, iſt die eigenthümliche Stellung
der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke in den öſtlichen Provinzen.
Die in dieſem Dilemma liegende große Schwierigkeit zu
löſen, wird eine der wichtigſten Aufgaben der nächſten Le
gislaturPeriode ſein. Manche Nachbeſſerung wird ſich
mit der Zeit als unabweislich ergeben, Manches wird,
z B. in der Organiſation der Verwaltungsgerichts Jn-
tanzen, heute ſchon als ändernswerth angeſehen. Nur

wird die nationalliberale Partei gerade hierbei beſtrebt
ſein ſich von dem größten Fehler frei zu halten, in den

verfallen kann: zu viel auf einmal zu
wollen.“

Eine Vorabſtimmung der 13 235 Mitglieder der
Centralkrankenkaſſe des Unterſtützungsvereins
deutſcher Buchdrucker über die beabſichtigte Auflöſung
dieſer Kaſſe hat, wie aus Leipzig geſchrieben wird, eine
Ablehnung dieſes Antrages mit 5601 gegen 4233 Stimmen
ergeben. Das neue Statut des Unterſtützungsvereins
deutſcher Buchdrucker, durch welches u. A. der Sitz des
Vereins von Stuttgart nach Berlin verlegt wird, wurde
dagegen mit 6161 gegen 2437 Stimmen genehmigt.

Die „vLiberalen“ im Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt ſtellen bei den bevorſtehenden Landtagswahlen
in Folge Beſchluſſes einer Vertrauensmännerzuſammenkunft
den Reichstagsabgeordneten deſſelben Wahlkreiſes, Herrn
Gutsbeſitzer Panſe in Klein-Eichſtedt, auf. Jn Betreff
eines zweiten Kandidaten iſt man noch nicht ſchlüſſig.

Das Befinden des in der Maison de santé zu
Berlin befindlichen Abg. Haſenclever hat ſich derartig
verſchlechtert, daß ſein baldiges Ableben zu erwarten iſt.

Frankreich. Eine Aeußerung des Generals Bou
langer wird wie folgt erzählt. Nach einem Privatbriefe, den
ein bekannter franzöſiſcher Parlamentarier an einen ſeit einigen
Wochen in Berlin weilenden Landsmann einen hervor
ragenden Gelehrten ſchrieb, habe Boulanger dieſer Tage
geäußert: ſeine erſte Wahlniederlage habe er dem Tode
Kaiſer Friedrichs zu danken; ſein zweiter Echec ſei eine
natürliche Folge ſeines unglücklichen Duells mit Floquet;
aber in einem dritten Bezirk, in der Somme, ſei er gewiß,
ſich wieder zu rehabilitiren. Jm Uebrigen ſchloß not'
brav' gen'ral ſein Selbſtbekenntniß mit dem überraſchen-
den Ausſpruch: „Selbſt wenn ich Präſident der fran-
öſiſchen Republik würde der Frieden könnte nichtſichere ſein, als im jetzigen Augenblick.“

Franzöſiſche Gaſtlichkeit. Die „Danziger
Zeitung“ ſchreibt: „Von den von Herrn Schichau in Elbing
erbauten und mit deutſcher Beſatzung nach dem italie-
niſchen Hafen Spezia abgeſandten italieniſchen Tor-
pedobooten waren zweit genöthigt, den franzöſiſchen
Hafen Breſt anzulaufen. Der Empfang, den ihre Be
ſatzung dort fand, ſteht wenig im Einklang mit den an
Seeplätzen, die doch auf internationalen Verkehr angewieſen
ſind, ſelbſt in Frankreich herrſchenden Gewohnheiten. Wie
man uns aus Elbing ſchreibt, wurden die deutſchen
Seelente unter rohen Beſchimpfungen mit Steinen
beworfen, als ſie an's Land gehen wollten, und wurden
auf ihre Boote zurückgedrängt.“

Das erſte öffentliche Auftreten Boulan-
gers ſeit ſeinem Zweikampf mit Floquet giebt abermals
ein aber widerliches Bild dieſes Mannes.
Die Veranſtaltungen waren wie für einen JahrmarktZahn-
brecher getroffen. Die Leibblätter kündigten die genaue
Stunde des Ereigniſſes an. Um 2 Uhr am Freitag beſtieg
Bonlanger vor ſeinem Hauſe ſeinen bekannten Landauer
mit Kokarden am Pferdegeſchirr und beblümtem Lakaien.
Ein Zug von etwa fünfzehn anderen Wagen mit Gefolge
ſchloß ſich an. Einige hundert verſammelte Boulangiſten
riefen hoch! Das Gefolge in den Wagen ſtimmte in den
Ruf ein und begann Boulangerlieder zu ſingen. Unter
ſolchem Geſang und Geſchrei der Jnſaſſen fuhr der Wagen
zug durchs Boulogner Gehölz, um den Teich, über die
großen Boulevards und zurück in die Rue Dumont
d'Urville.

Der italieniſche Botſchafter Menabrea über-
gab dem Miniſter des Auswärtigen, Goblet, eine Note,
in welcher in Gemäßheit der n des Berliner
Vertrages mitgetheilt wird, daß Jtalien von dem Ge-
biet von Maſſauah definitiv Beſitz ergriffen
habe. Mithin hat der franzöſiſche Conſul um das italie
niſche Exequatur nachzuſuchen, was er bisher nicht wollte
und Anlaß zu Streitigkeiten gab.

Rußlaund. Der Spezialkorreſpondent der Kölniſchen
gar zeichnet ein Bild von der Perſönlichkeit des
aiſers Alexander, dem wir einige Züge entnehmen:

„Kaiſer Alexander“, ſchreibt er, „iſt eine eigenthümliche Er
ſcheinung, vielleicht die eigentzümlichſte unter den Monarchen
Europas. Jch habe ihn bei den verſchiedenſten Anläſſen
aus der Nähe zu beobachten Gelegenheit gehabt und kann
nur ſagen, daß er jeder Zoll ein Mann iſt, ganz dazu an
gethan, in den Augen ſeiner Unterthanen und der Welt die
abſolute Herrſcherwürde erfolgreich zu vertreten. SeineBewegungen ſind gemeſſen, ſein Schritt feſt, ſein Blick

und mild zugleich. Aus ſeiner geſättigten Geſichts-o

ſpricht die Kraft einer geſunden Natur. Wie ein
Hüne ragt er an Körvergröße und Wuchs über ſeine Um-

V Die heutige Nummer I. und 2. Ausgabe ninfaht 14 Seiten ſt der Lotterieliſte.

gebung empor; mit der Hand zerbricht er ein Hufeiſen,
Seine großen blauen Augen ſind unausſprechlich treu
n und wenn er lächelt, wird ſein Angeſicht unwider
tehlich. Jch ſah ihn bei dem Zapfenſtreich in Krasnoje-

Selo, wie er mit Großfürſten und Generälen warme Händ-
drücke austauſchte. Sein Antlitz nahm dabei einen herz

Ausdruck an, nur wetterleuchtete es zuweilen
arin wie von verhaltener Scheu und plötzlichem Miß

trauen. Es iſt dies der letzte Ausfluß jener Stimmung,
die ihn beſchlich, als er nach der ſchaurigen Ermordung
ſeines Vaters ſich und ſeine Familie dem Dynamit der
Nihiliſten preisgegeben ſah. Noch vor 16 Monaten ent
ging er nur wie durch ein Wunder dem Tode. Jn den
letzten Jahren, ſeitdem Fürſt Alexander die Vereinigung
Oſtrumeliens und Bulgariens auf eigene Fauſt vollzogen,
kam dazu noch der Groll über eine That, die er als Treu-
bruch eines Verwandten annahm, welchen er für ein Ge-
ſchöpf Rußlands hielt, und über die Undankbarkeit eines
Volkes, deſſen Land mit ruſſiſchem Blute buchſtäblich ge
düngt war; nicht minder auch jener Argwohn gegen Deutſch
land und den Fürſten Bismarck, der durch die gefälſchten
Schriftſtücke erzeugt worden. Unterdeſſen aber iſt die
geiſtige Verſtimmung von ihm gewichen. Den Verſchwör-
ungen ſetzt er ein Selbſtvertrauen entgegen, welches den
unvermeidlichen Gefahren kühn ins Auge blickt. Große
Bolksmengen ſchrecken ihn nicht mehr, wie ſeine
Fahrten durch den menſchenbedeckten Park von
Peterhof bezeug en. Seinem Machtworte gehorchend,
iſt Fürſt Alexander gefallen und vom politiſchen Schau
platze verſchwunden. Das Mißverſtändniß, das ihn vom
Fürſten Bismarck trennte, hat ſich in der Berliner Zuſam
menkunft aufgeklärt, und wenn noch in ſeinem Herzen
Zweifel an Deutſchlands Aufrichtigkeit beſtanden, hat ſie
ſhr 9e 9werzige Beſuch des jugendlichen Herrſchers ver-

eucht.

Nach der Politiſchen Korreſpondenz wird der
Gemeinderaäth von St. Petersburg in den nächſten
Tagen eine außerordentliche Sitzung abhalten, in welcher
der Bürgermeiſter den freudigen Gefühlen der Bevölkerung
St. Petersburgs ob des Beſuches, den der Deutſche Kaiſer
dem Zaren abgeſtattet hat, Ausdruck geben wird.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Redaktion von ,Petermann's Geogr. Mittheilungen

hat durch Vermittelung c. Junker's neue Nachrichten aus
dem Sudan erhalten. Am 5. Juli d. J. iſt abermals ein Bote
aus Khartum in Kairo eingetroffen, welcher wiederum kleine
Zettel, Aufträge für Auszahlung von Geld, von LuptonBei an
den engliſchen Generalkonſul, von dem Miſſionar Urwalder an
die katholiſche Miſſion überbrachte. Der Letztere bittet außer
dem um ein Rezept über Färben des gewöhnlichen grauen
Baumwollenzeugs der Dongolaner. damit die gefangenen Miſ
ſionare und Nonnen durch Ausübung dieſer Kunſt ihren Lebens-
unterhalt gewinnen können. Der Bote erzählt, daß die Lage
der gefangenen Europäer noch ſchlimmer geworden ſei-
Slatin-Bei iſt nicht Sais oder Vorreiter, ſondern nur Boab,
d. h. er muß während des ganzen Tages vor der Thüre des
Mahdi ſitzen, wo er deſſen n Demüthigungen aus
geſetzt und dem Geſpötte und der Verachtung der Bevölkerung
preisgegeben iſt. Auch körperliche Mißhandlungen ſind nicht
ausgeſchloſſen. Nachts ſchläft er unter Bewachung in einem
Nebengebäude. Er darf ſich nicht aus der Nähe des Mahdi
entfernen, mit den Europäern nicht ſprechen, den Bazar nicht
beſuchen u. dgl. Lnpton-Bei ſteht gleichfalls unter beſtändiger
Bewachung, arbeitet und ſchläft im Arſenal und darf mit den
übrigen Europäern nicht in Berührung kommen. Neufeld bea
findet ſich noch im Gefängniß und wird der Verdrereg als
Spion verhaßt gemacht. Die griechiſchen owiedie Miſſionare ſpr frei und können innerhalb der Stadt ein
hergehen, aber ſie dürfen nicht aus den Thoren; ſie ſuchen ihren
Ünterhalt durch den Handel mit Lebensmitteln zu erwerben,
doch muß dies heimlich geſchehen, da jeder Handel, jede Art von
Gewerbe verboten iſt. Als der Mahdi von dem Vorſchlage,
die gefangenen Europäer gegen gefangene Derwiſche auszutau
ſchen, hörte, ließ er ſämmtliche Europäer vor ſich treten; hinter
jedem ſtellte ſich ein Schwarzer mit einer Lanze auf, und dann
ließ der Mahdi fragen, wer ausgewechſelt ſein wollte. Unter
dieſen Umſtänden zog natürlich Jeder die Erklärung vor, blei-
ben zu wollen. Der Mahdi, erklärte der Bote, werde nicht vom
Volke als Mahdi verehrt, ſondern als Tyrann geſürchtet. Jn
Darfur hatte ſich ein Angehöriger des alten Herrſchergeſchlechteszum Sultan ausrufen laſſen. war aber vom Mahdi beſiegt und

nebſt allen Verwandten getödtet worden. Jn Kordofan
wurde ein großes Blutbad angerichtet, damit Niemand dem
Mahdi gefährlich werde. Mit einem kleinen Heere könnte die
Herrſchaft des verhaßten. Mahdi geſtürzt werden. Zwiſchen
Wadi-Halfa und Berber befinden ſich, entgegen den Darſtellungen
der Engländer, gar keine ordentlich bewaffneten Truppen des
Mahdi ſondern nur Banden und Geſindel, welche im Namen
des Mahdi die Einwohner bedrücken, Wegelagerei treiben, und
etwaige Händler, ob Chriſt oder Araber, ausrauben. Der ein
zige Vunkt auf der ganzen Strecke bis Khartum, an welchem
vielleicht Widerſtand geleiſtet werden könne, ſei Berber, welches
von Truppen des Mahdi beſetzt und mit Kanonen vertheidigt
werde. Hätten die Angreifer aber nur den geringſten Sieg zu
verzeichnen, und würden ſie ernſtlich nach Khartum vordringen,
ſo würde auch die Beſatzung von Berber zu dem Entſatzheere
übergehen. Der Bote, welcher am 25. Mai von Omdurman
nach Berber aufbrach, war Zeuge geweſen, daß der Mahdi ſeit
2 Monaten, alſo ſeit Mitte März, die Ausrüſtung einer
großen Expedition nach Süden betrieb, welche den dort
noch anſäſſigen weißen Paſcha bekriegen und ſein Land erobern
ſoll. Dieſe Mittheilung gibt eine Erklärung für die in Suakin
aufgetauchten Gerüchte von der im Bahr-elGaſalGebiet era
folgten Ankunft eines weißen Paſchas, worunter vielfach Stan
ley vermuthet wird Die vom Mahdi ausgerüſtete Expedition,
beſtehend aus vier Dampfern mit mehreren Barken im Schlepp
tau, welche 13 Banner von verſchiedener Stärke, zuſammen
gegen 4000 Mann, an Bord hatten, iſt höchſt wahrſcheinlich
gegen Emin Paſcha gerichtet, denn ſein Ausharren in der
Aeguatorialprovinz mit einer anſehnlichen Macht von ausge-
bildeten Mannſchaften und bedeutenden Hilfstruppen, welche er
zu jeder Zeit leicht unter den Stämmen der Eingeborenen aus-

eben kann, mußte dem Mahdi ſtets als eine Gefahr für den
ortbeſtand ſeines Reiches erſcheinen. Jn Kairo glaubt man,
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daß Emin nach dem BahbrelGaſal vorgeruckt iſt, vielleicht um
jei ruppen, welche bei dem verzögerten Eintreffen vonSereh das Vertrauen auf das ihnen in Ausſicht geſtellte Ein

reffen einer Entſatzexpedition verloren haben mögen, auf dem
ihnen bekannten Wege nach Norden in ihre Heimath zurückzu
führen. An Wahrſcheinlichkeit gewinnt dieſe Anſech durch den
zimſtand, daß der weiße Paſcha in Omdurman als Mudir be
zeichnet wird, ein Titel, welcher Emin als Gouverneur zukommt,
aber nicht Stanley.

Der Sultan von Witn war bekanntlich im vorigen
Jahre auf den Gedanken gekommen, ſeine Finanzen durch eine

ſollerhebung aufzubeſſern, welche zunächſt die Käufer betraf.
Ruf die hierauf erfolgten Reklamationen hin entſchloß ſich jedoch
der Sultan, den Zoll von dem Käufer auf den arrher gke
zuwäſzen, wodurch die Produkte des Landes unverhältnißmäßig
vertheuert wurden. Denn außer den vom Sultan von Witu
erhobenen Zöllen von 5 Prozent hatte der Verkäufer auch noch
in Lamu, welches der in Folge der Schiffsverbindungen natür-
liche Stapelplatz für die Produkte des Hinterlandes iſt, einen
Zoll an den Sultan von Sanſibar zu entrichten. Hierdurch
wurde ſelbſtverſtändlich der Handel des ganzen Witulandes ge-
ſchädigt und die Entwickelung des deutſchen Schutzgebietes
gebemmt. Die deutſche Reichsregierung ſah ſich et
im Aufang dieſes Jahres veranlaßt, in nachdrücklichſter Weiſeihre Wünſche in dieſer Beziehung kundzugeben und hat dann
auch der Sultan von Witu, wie die „Diſch. Kol. Ztg. meldet,
die Zölle im März d. J. aufgehoben.

en

Kirche, Schule, Miſſion.
Schenkungen für kirchliche, Unterrichts und

Heilzwecke. Für kirchliche, Unterrichts und Heilzwecke wur
den im Jahre 1887 in Preußen 295 größere Schenkungen
und letztwillige Zuwendungen, die im Einzelfalle den Werth
von 3000 überſtiegen und deswegen der Allerhöchſten Ge
nehmigung bedurften, beſtimmt. Dieſe betrugen, außer einigen
Werthgegenſtänden zuſammen 4970328,51.4, alſo nahezu 5 Mil
lionen. Hiervon kommen auf evangeliſche Kirchen, Gemeinden,
Stiftungen und Anſtalten 63 Zuwendungen im Werthe von
1219 634,07 und auf die entſprechenden katholiſchen Einricht
ungen 183 Zuwendungen im Betrage von 2648367,46 Den
Univerſitäten und zugehörigen Jnſtituten floſſen zu 55 000
den höheren Lehranſtalten und den mit ihnen verbundenen
Stiftungen 365 607,98 den Volkslchulgemeinden, Elementar-
ſchulen und den letzteren gleichſtehenden Jnſtituten 99810
den Taubſtummen und Blindenanſtalten 5000 den Waiſen
häuſern und anderen Wohlthätigkeitsanſtalten 58 519 dengunſt-

o gnſchaftlichen Jnſtituten 303 300 und den Heilanſtalten
9

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
F r Gewählt ward für Michaelis 1888--89 zumRektor der Univerſität der ordentliche Profeſſor der experi-

mentellen Hygiene Dr. med. Franz Hofmann, Direktor des
hieſigen hygieniſchen Jnſtituts. Prorektor wird Ribbeck.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Selbſtmord der Dichterin. Großes Aufſehen

erregt in allen Kreiſen Stockholms eine Kopenhagener Trauer-
kunde, nach welcher Frau Victoria Benedictſon, als Verfaſſerin
unter dem Namen Ernſt Ahlgren über Skandinaviens Grenzen
an bekannt, mit eigener Hand ihrem Leben in Kopen-
hagen ein Ende e hat. Was dieſe höchſt talentvolle

Schriftſtellerin zu dem verhängnißvollen Schritte getrieben, iſt
nicht ganz klar. „Aftonbladet“ erzählt u. A., daß Frau B. im
Februar krank wurde und an ihr Ende glaubte. Sie erholte
ich zwar wieder, aber ſie wurde nicht wieder dieſelbe, die ſie
geweſen. Der Arbeitseifer war noch brennender als jemals,
aber eine gewiſſe Unruhe ſcheint ſie verhindert z haben, die
Arbeit mit Ernſt in Angriff zu nehmen. Ende Mai reiſte ſie
nach, Paris, um ſich zu zerſtreuen, kam dann nach Kopenhagen,
um in Ruhe an einer Erzählung mit dem Titel „Um zu ſterben“,
zu arbeiten, ein Thema, welches ſie ſeit Jahren zu behandeln
beabſichtigt hatte.

Der bekannte Muſikdirektor Parlow iſt im Alter
von 66 Jahren geſtorben. Auf ſeiner vorjahrigen Kunſtreiſe von
Hamburg nach Kreuznach wurde Parlow im Eiſenbahnkupee
von einem Schlaganfall getroffen, der ihn zwang, den 35 Jahre
lang mit Ehren geführten Dirigentenſtab niederzulegen, und der
jetzt auch ſeinen Tod herbeigeführt hat.

Kunſt, Wiſſenſchaft, und Theater.
Honorgre der „Times“. Die „Times“ bewillig

ihren Berichterſtattern im Auslande hohe Gehalte. Herr von
Blowitz, der Correſpondent der „Times“ in Paris, empfängt
80 000 Francs oder 3200 Pfd. St. jährlich; Hr. Lowe in Berlin
40 000 der Wiener Berichterſtatter bezieht ein gleiches Ge
halt;: der Correſpondent in Rom 20000 und freie Wohnung;
Hr. Simpſon in St. Petersburg ebenſoviel. Selbſt die Corre
ſpondenten in den kleineren Hauptſtädten, welche im Laufe des
Jahres vielleicht nicht ein Dutzend oder halbes Dutzend Spalten
telegraphiren, beziehen Gehalte im Betrage zwiſchen 20 000 und
10 000 Der kleinſte Gehalt beziffert ſich auf 5000 Jm
Ganzen zahlt die „Times“ für Correſpondenten im Auslande
jährlich nahezu 600 000

Vrüſſel. Nachdem unlängſt die Frage, ob die öffent
liche Ausübung des Hypnotismus in Salon- Vorſtellungen
und dergl. noch ferner zu geſtatten ſei, in der Deputirtenkammer
angeregt worden, hat ſich auch die Brüſſeler Akademie für
Medizin mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt Wie ſeinerzeit
mitgetheilt, waren die Meinungen der Akademiker über die
richtige Löſung der 3r3ge getheilt, jedoch neigte die über
wiegende Zahl zur Anempfehlung eines Verbots, und es wurde
beſchloſſen, über einen auf letzteres zielenden Antrag einen Be
richt ausarbeiten zu laſſen, mit deſſen Abfaſſung der Profeſſor
an der mediciniſchen Fakultät in Löwen, Maſoin, beauftragt
wurde. Dieſer Bericht iſt jetzt erſchienen und giebt eine ein-
gehende Darſtellung aller auf den Hypnotismus bezüglichen
Fragen, worin ſowohl der Nutzen der hypnotiſchen „Eingebungen“
für die Wiſſenſchaft, Kunſt, Gerichtspraxis und für Erziehungs-
zwecke, als deren Gefahren Weiſe auseinander-
geſetzt werden. Die letzteren theilt Maſoin in zwei Klaſſen: in
Gefahren moraliſcher und ſolche mediciniſcher Art. Er kommt
dabei, unter Berufung auf zahlreiche Erfahrungen und Beob-
achtungen von Medicinern und Laien zu dem Schluſſe, daß die
öffentlichen hypnotiſchen Sitzungen zu verbieten ſeien. Zweifel-
los wird dieſer Bericht, deſſen Billigung in der Akademie keinem
Bedenken unterliegt, auch die Geſetzgebung beeinfluſſen und in
Paper Zeit ein amtliches Verbot der Hypnotiker- Praxis herbei-

ühren.
Der Londoner Schriftſtellerverein veranſtaltete

zu Ehren der gegenwärtig in England weilenden amerika-
niſchen Schriftſteller ein Feſtmahl im Criterion Reſtaurant.
Auf den den Gäſten dargebrachten erſten Trinkſpruch erwiderte
der frühere amerikaniſche Geſandte und bekannte Dichter James
Rnuſſell Lowell, der ſich entſchieden für die internationale Wahr
ung der Rechte der Urheber von Schriftwerken ausſprach.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. Juli.
(Der Abdruck unſerer Ortninalnachete re mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet).
Das Programm für die im Anſchluß an das

I. Mitteldeutſche Bundesſchießen am Mittwoch Nach
mittag 4 Uhr ſtattfindende Ruderregatta iſt dahin feſtgeſtellt,
daß jeder der Betheiligten drei Vereine (Club „Nelſon“, Elub
„Neptun“, Halliſcher Ruderverein) unter ſich zwei Rennen ver
anſtaltet. Außerdem findet ſtatt ein Rennen für Jollen ohne
Steuer mit Nichtmitgliedern und ein zweites für Schifferkähne
mit Schiffern. Start und Ziel ſoll an der Pontonbrücke bei
Kramer ſein, ein Muſikcorps wird im Winter'ſchen Garten neben
Kramer's Reſtaurant ſein, ein zweites an der Papierfabrik auf
geſtellt werden. Nach Beendigung der Fahrten findet gemein
ſamer Zug zum Feſtplatz ſtatt, wo dann die Ueberreichung von
Andenken an die Sieger bei den Rennen der Vereine und von

jeldprämien an die Sieger bei den beiden anderen Rennen

d ehe

ſtattfindet. Das Schauturnen iſt jetzt vom Feſtausſchuß
doch definitiv abgelehnt worden. Die ge S Tages
einnahme betrug zwiſchen 12000 und 13000 Mark.

r Der Verein 36er feierte geſtern inFreybergs Garten ſein diesjähxiges Stiftungsfeſt, verbundenr an e Gefechte bei Roßbrunn und
üettingen (Juli 1866), bei denen das Regiment ſtark betheiligt
war. Eine Menge Mitglieder anderer dige Krieger und
Militärvereine wöhnte dem Feſte bei, au ciere des Regi
ments beehrten das Feſt mit ihrem Beſuche.

Das Weruer'ſche Gut im benachbarten Sylbitz am
Petersberg, iſt dieſer Tage für ca. 150,000 Mark in Beſitz des
Herrn Gutsbeſitzer Knahe in Wallwitz übergegangen.

E. In der 28. Jahreswoche von 8. bis 14. Juli ſtarben
in ga auf 1600 Einwohner und aufs Jahr berechuet 28
Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
40000 Einwohner hatten in dem gleichen Zeitabſchnitte Kaſſel
mit 8.5, Düſſeldorf mit 13.3, Bremen mit 14.1. Mannheim mit
143, Bochum mit 15.2, Lübeck mit 15.3 und Barmen mit 15.6
aufs Tauſend die niedrigſten, Poſen mit 33.6, Magdeburg mit
30.1, Frankfurt a/O. mit 299, Stettin mit 28,6, Danzig mit

und Königsberg mit 27.9 aufs Tauſend die höchſten Sterbe

iffern. er Am Sonnabend Abend ſchlug ein innger inzwiſchen
ermittelter Menſch, eine ruhig ihres Weges auf dem
ſteig an der Glauchaiſchen Kirche gehende Frau ohne jede Ver
anlaſſung mit der Fauſt ins Geſicht. Der rohe Patron beſaß
die Frechheit, einen ihm folgenden Mann, der ſeinen Namen
ermitteln wollte, an der Ludwigsſtraße anzugreifen und ihn zu
mißhandeln. Die Sache iſt zur Anzeige gebracht. a

r. Geſtern kam zu der rer eines hieſigen Gaſtwirths,
der noch ein zweites Geſchäft führt, ein etwa Wiahr ner Knabe,
und gab an, von dem Gaſtwirth geſchickt zu ſein, ſich Geld zu3 e Cigarren à 6 und außerdem Fleiſchwagren geben
zuklaſſen, die er nach dem andern Geſchäft zu tragen habe. Der
Knabe erhielt, da er ſehr beſtimmt auftrat, das Gewünſchte und
entfernte ſich. Bei ſpäterer Nachfrage erfuhr die Frau, daß ſie
einem Schwindler zum Opfer gefallen, der die erhaltenen 18
jedenfalls ſchon verbraucht haben wird. Zum Glück war der
Burſche, der inzwiſchen bereits ermittelte 13jährige Schulknabe
W. von hier, einem der in der betreffenden Gaſtwirthſchaft An

bekannt und ſo dürfte denn heute die Jnhaftnahmede ſelben wohl ſchon erfolgt ſein. Geſtern angeſtellte Recherchen

ergaben, daß der Burſche gar nicht zu Hauſe gekommen war
und ſich jedenfalls herumgetrieben hat.

XI. Mitteldeutſches Bundesſchießen-
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Es wurde dann weiter von Herrn Prof. Dr. Laſtig auf das
deutſche Vaterland der folgende Trinkſpruch ausgebracht:

Hochgeehrte Verſammlung!
Sie haben ſoeben ein beggiſtertes Hoch auf Se. Majeſtät

den Deutſchen Kaiſer Wilhelm II. ausgebracht.
Sicherlich hat in dieſem das Herz jedes Patrioten erfreuen

den Momente manchem von Jhnen der Gedanke ſich 7
drängt, wie viel glücklicher die jetzige Generation ſich fühlen
muß, als die frühere, welche die großen deutſchen Schützenfeſte
ins Leben rief, ihr war ſolches noch verſagt.

Der Gedanke, dem durch dieſe Schützenfeſte Ausdruck ge
geben werden ſollte, die Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen
trotz ſtaatlicher Trennung, iſt heute verwirklicht, heute umfaßt
alle deutſchen Stämme Ein Staat, und welch ein Staat!

Kennen Sie einen Staat, der kraftgebietender und gleich
wohl maßvoller auftritt, einen Staat, der e a
welche die Bedürfniſſe ſeines Volkes an ihn ſtellen fürſorg
licher entſpricht als das Deutſche Reich

Die vielen Segnungen, welche das Deutſche Reich in den
wenigen Jahren ſeines Beſtehens uns bereits gebracht hat, auf
zuzählen, iſt hier nicht der Ort, eins aber werden gerade die
deutſchen Schützen heute zu ſchätzen wiſſen. Die Deutſchen hatten
früher wohl ein Heimathland, erſt das Deutſche Reich hat ihnen
auch ein Vaterland verliehen. ß

Möge jeder Deutſche, ſoweit es in ſeinen Kräften ſteht, an
dem Ausbau und Schutz dieſes hohen nationalen Gutes Theil
nehmen; daß die Schützen dieſer Aufgabe ſtets ein

edenk ſein werden, wie ſie es bisher geweſen ſind, bürgt ihr
Wahlſpruch, der jeden von uns bei dem Betreten des Feſtplatzes
in ſchönſtem Blumenſchmuck begrüßte: Ueb' Aug' und Hand für's
Vaterland und der Spruch, den ich mir gegenüber ſehe: „Magſt
ruhig ſein, lieb Vaterland, ſo lang ein Arm die Büchſe ſpannt.

M. H.! ich fordere Sie auf, erheben Sie ihre Gläſer und
rer Sie mit mir auf das Wohl unſeres deutſchen Vater
ands!

Dharauf wurde im Anſchluß an die Worte des Redners das
Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen. Herr
Tritzſchler-Leipzig, Vorſitzender des mitteldeutſchen Schützen
bundes, ergriff dann das Wort zu folgender Rede;

„Ein altes deutſches Sprüchwort heißt „Weſſen das Herz
voll, des geht der Mund über“, daß eben unſer Aller Herz voll
des Dankes gegen unſere liebe Feſtſtadt Halle mit ihrer ge-
ſammten Bewohnerſchaft iſt, das geſtatte ich mir hier im Namenaller mit mir zu dieſem Feſte anweſenden Schützenbrüder aus
zuſprechen. Sind wir doch ſchon bei unſerer Ankunft in Halle
durch die fenric eſchmückten Straßen geführt worden, um uns
zu zeigen, wie ſich die ganze Stadt mit ihren Bewohnern freut,
um uns zu empfangen, und in welchen herzlichen ächt deutſchen
Worten ſind wir am Rathhaus ſeitens des Empfangs-Komitees
begrüßt worden, in welchen warmen Worten wurde uns dort
zugerufen, daß wir verſichert ſein könnten, daß uns am liebſten
jeder einzelne Bewohner der Stadt die Hand zum Willkommen
drücken möchte.

Jm Namen meiner lieben Schützenbrüder ergreife ich gern
die uns dargereichte Hand und drücke dieſelbe ſo recht aus dank-
erfülltem Herzen für alles, was uns die Bewohnerſchaft mit der
Ausrichtung des XI. Mitteldeutſchen Bundesſchießens entgegen
gebracht hat und womit ſich der ächte deutſche Bürgerſinn von
Halle von Neuem glänzend bewährte.

Hat doch das uns heute im hiſtoriſchen Feſtzuge entrollte
Bild der Entſtehung und der Vergangenheit Halle's ſo recht
deutlich gezeigt, daß zu allen Zeiten echter Gemeinſinn und
echter Bürgerſinn den Bewohnern von Halle eigen geweſen iſt,
und gezeigt, daß nach den ſchwerſten Niederlagen und Trübſalen,
die über dieſe Stadt kamen, ſie immer wieder kräftiger als vor
her erſtanden iſt, und daß neben der Entwicklung von Handel
und Gewerbe auch die Wiſſenſchaft eine der ſchönſten und beſten
Pflegſtätten unſeres deutſchen Vaterlandes hier gefunden hat.
Hat doch auch ein aus lauterſter Humauität und Menſchenliebe
entſprungenes Muſterinſtitut unſeres deutſchen Vaterlandes hier
ſein Heim aufgeſchlagen.

Wollte ich noch mehr von dieſen Feſttagen zu Jhnen ſprechen,
ſo hieße das Eulen nach Athen tragen, aber eins laſſen ſie mich
noch hervorheben, daß der treffliche Bürgerſinn Halle's ſich bei
dieſem Feſte wieder anf das Beſte bewährt hat und dazu bei
getragen, es ſo prächtig zu geſtalten.

Nach dem Liede „An der Saale hellem Strande“ erwiderte
Herr Reg.-Rath a. D. und Stadtverordneten-Vorſteher Gneiſt
die Worte des Vorredners durch folgenden Toaſt auf den mit
teldeutſchen Schützenbund:

Jnrm Namen der Stadt Halle ſage ich den wärmſten Dank
für die freundlichen und ehrenden Worte, die unſerer Stadt und
Bürgerſchaft ſoeben gewidmet worden ſind und erneuere die
Verſicherung, daß es uns eine große Ehre und Pereliche Freude
u das Mitteldeutſche Bundesſchießen in unſerer Mitte zu

aben.
Unſere Bürgerſchaft iſt bemüht geweſen, nach Möglichkeit

dieſem Feſte eine freundliche und angenehme Stätte zu bereiten
und eine oberflächliche Anſchauung könnte die Meinung erwecken,
daß dieſes Feſt nur der Freude und dem Vergnügen gewidmet
et Das wäre aber weit gefehlt, denn der Schützenbund ver
olgt noch andere und edlere Ziele. Wohl iſt es eine Freude

und ein Vergnügen für jeden deutſchen Schützen, einen Kernſchuß
zu thun und zu treffen mitten in das Centrum, daneben um-
ſpannen aber auch die deutſchen Schützengilden wie eine Bruder
kette unſer ganzes dentſches Vaterland, ſie befördern das Be-
wußtſein der Zuſammengehörigkeit aller deutſchen Stämme und

arbeiten mit an der Einigkeit des deutſchen Reiches die ſich erſt
vor kurzer Zeit ſo herrlich bewährt hat vor aller Welt.

Noch möchte ich auf ein anderes Ziel des deutſchen Schützen
bundes hinweiſen und knüpfe an an den Spruch, der an dem
Portal uns F. angebracht iſt:

agſt ruhig ſein, lieb Vaterland,
So lang ein Arm die Büchſe ſpanntk.

Zum fröhlichen Feſte und friedlicher Wettbewerbung haben
die deutſchen Schützen das ſcharfe Auge und die feſte Hand ge
übt; ſollte aber der Ernſt des Kampfes nochmals an un S
treten, ſo wird die Treffſicherheit der deutſchen Schützen ſchwer
wiegen in der Waagſchale der Entſcheidung ß

Von nah und fern ſind die Herren Schützen herbeigekgm-
men in unſere glerpra ad ige Stadt Halle. Die zahlreiche Be
theiligung an unſerm Feſte hat unſere Bürgerſchaft hoch erfreut
und geehrt, unſer größter Stolz wird darin beſtehen, daß es
unſeren lieben, werthen Gäſten bei uns wohigefällt und daß die
ſelben befriedigt von dem, was ihnen hier geboten werden kann,
in ihre Heimath zurückkehren möchten

Mit dem Wunſche, daß dem alſo ſein möge, bringe ich den
Herren Schützen, unſeren lieben werthen Gäſten ein xeifaches
80 I litt einzuſtimmen in den Ruf: die Herren Schühzen
eben hoch.Weiter theilte Herr Hauptmann Grain, Vorſitzender der

Berliner Schützengilde, zur großen Freude der Verſammlung
mit, daß gegründete Ausſicht vorhanden ſei, daß im nächſten
re das allgemeine deutſche Bundesſchießen in Berlin ge-
eiert wird. Derſelbe Redner brachte dann noch ein Hoch auf

die Frauen aus, welche alle unſere Feſte, beſonders auch die
Schützenfeſte, durch ihre Anweſenheit verſchönen. Herr Ober
dürgermeiſter Stau de theilte dann mit, daß von Herrn Juſtiz
rath er ene in 9 u ein Glückwunſchtelegramm einge

angen ſei folgenden Jnhalts:83 en Feſtplatz. Durch Unwohlſſein zurückge
halten, begrüße aus der Ferne ich Feſtgeber und Feſtgäſte
aufs Herzlichſte. Möge das Feſt awag männlichen, brüder-
lichen Sinn kräftigen. Hoch deutſches Schübentwnein

Dem um die deutſchen Schützenfeſte hochverdienten Manne
wurde ein dreimaliges donnerdes Hoch ausgebracht. Darauf

ab Herr Tritzſchler-Leipzig der Verſammlung kund, daß der
Vorſtand des mitteldeutſchen Schützenbundes Herrn Ober
bürgermeiſter Staude zum Danke für ſeine Bemühungen
um das I. Mitteldeutſche Bundesſchießen zum Ehren mit

liede des Bundes ernannt habe, der Genannte nahm dieſe
renbezeugung an, erhielt das Diplom derſelben ausgehändigt

und ſprach ſeinen Dank für die n und ſeine beſten
für alle zukünftigen Zeiten des Mitteldeutſchen Schützen

undes aus.Nach Schluß des Banketts, mit deſſen Verlaufe alle Theil
nehmer vollauf befriedigt waren, begann gegen 6. Uhr das
Konkurrenzſchießen, nach deſſen Beendigung das Schießen nach

allen Punktſcheiben.
Das Reſultat derſelben war folgendes:

ibe 3 ter:e den. Trefer 19 Schuß1. Gründig- Dresden
2. Billhard- Magdeburg 65
3. Schubart-Hartha a. S. 55 94
4. WindiſchMeißen 56 83Standſcheibe 175 Meter

1. Heintze-Löbau 105 1252. Körting- Hannover 85 119
3. Blume-Erfurt 834 1414. Oehring- Eisleben 66 106Die Preiſe beſtanden in ſilbernen Bechern und ſilberver

goldeten Medaillen mit dem Bildniſſe des Kaiſers Friedrich
Auf dem Feſtplane herrſchte unterdeß und bis ſpät in die

Nacht binein ein bunte ebhaftes Treiben der zahlreichen Menge

von Beſuchern. vWir glauben nach allem Geſagten nicht irre zu gehen, wenn
wir den Verlauf der Veranſtaltung des Eröffnungstages dieſes
Bundesſchießens als einen durchaus gelungenen bezeichnen
tie reihen ſich die übrigen Feſttage dem FeſtSonntage
würdig an.Fur muſikaliſche Genüſſe auf dem Feſtplatze war am geſtri
gen erſten Tage reichlichſt geſorgt. Während des Nachmittags
concertirten in der Feſthalle: das Halleſche Stadt und
TheaterOrcheſter, auf dem Feſtplatze: die uniformirte Bie
nerſche Kapelle aus Bernburg, in dem Zelte der Halleſchen
Actien-Brauerei: die im t eingereiht geweſene, anziehend
coſtumirte Zigeunerkapelle und in Grüns Weinzelt. das
Trompetercorps des 12. HuſarenRegiments. Am Abend
ſorgten für die muſikaliſche Unterhaltung der Schützenbrüder
und des dichtgedrängten Publikums die Bienerſche Kapelle
aus Bernburg auf dem Feſtplatze, die uniformirte Kapelle
der Schützengilde zu Gerbſtädt in der Feſthalle, die Ka
pelle der 36er (Wiegert) im Zelte der Bauerſchen Brauerei
und das Trompetercorps der Merſeburger Huſaren in
Grüns Weinzelt. Bewegte der Muſikplan ſich auch vorwiegend
auf dem Gebiete der heiteren Muſe: alle Kapellen fanden da
mit ihr Publikum, das ſich nicht abhalten ließ, bekannte Melo-
dien kräftig mitzuſingen. Beſonderen Beifall fanden die meiſt
aus patriotiſchen und Schützen-Liedern beſtehenden Productionen
der Gerbſtädter Schützenmuſik in der Feſthalle; obwohl die
numeriſchen Verhältniſſe dieſer Kapelle (10 Manny) einen Kunſt
genuß von vornherein ausſchloſſen, erhielt jede Nummer dröh-
nende Beifallsſalven, weil die mit einander kneipenden
Schützenbrüder und Bierphiliſter durch das Mitſingen der pa-
triotiſchen Weiſen in denkbar animirteſte Stimmung gebracht
waren. Die größte Ausdauer bewieſen die Merſeburger Hu-
ſaren-Trompeter, welche mit ihren luſtig-ſchmetternden
Weiſen bis in die Nacht hinein ein dem Gotte Bacchus huldigen
des Völkchen bei Grün zuſammenhielt.

Die n der Straßen, welche der Feſtzug paſſirte
war eine wohlgelungene und theilweiſe recht originelle und ge
ſchmackvolle. Einen impoſanten Eindruck gewährt die Ehren-
pforte am Eingang der Leipzigerſtraße beim Hotel zur goldenen
Kugel, deſſen Beſitzer auch ſein Hotel paſſend decorirt hat.
Einen guten Eindruck machte das am Abend hellſtrahlende
Transparent mit dem Bilde des Kaiſers und entſprechender
Jnſchrift. Zahlreiche Guirlanden überſpannen die Leipzigerſtraße
und die anderen Straßen, welche der Feſtzug paſſirte. Als be-ſonders gelungen in der Ausſchmückung nennen wir nur in der
Leipzigerſtraße außer dem Hotel goldene Kugel und dem Reſtau-rant Prinz Carl das Haus des Seele Nietſch, Ritters
Geſchäftshaus, die Häuſer von Spierling. Krammiſch, Reſtau
rant Reichskanzler, Mennicke, Uhlig, am Marktplatz das prächtig

eſchmückte Rathhaus, das Kaufhaus von J. Lewin, Reſtaurantdrehen Steckner, Marktſchloß, Aßmann. Jn Kleinſchmieden

ie Häuſer von Merkwitz, Hempelmann Krauſe. Jn der
ren Ulrichſtraße hat der Reſtaurateur Jorgel eine Guirlande
ber die Straße gezogen mit einem Transparent, worin die

Schützen zum Beſuch eingeladen werden. Schützenbilder, Fahnen,
Wappen, Laubgewinde allenthalben bilden den Schmuck des
weiteren Straßenzuges, manchmal durch einzelne hervorragende
Veranſtaltungen die Aufmerkſamkeit feſſelnd. Die am Eingange
zur Blumenthalſtraße, wo der Feſtzug nach dem Feſtplatze ein-
biegt, errichtete Ehrenpforte machte einen etwas kahlen Eindruck,
da hier die belebenden Laubgewinde nur ſparſam angebracht
waren. Unſere Stadt darf ſich mit ihren Veranſtaltungen zur
Ausſchmückung der Feſtſtraßen zufrieden erklären. Der Fremden-
zufluß war ein gewaltiger, ſämmtliche einlaufende Züge kamen
mit zum Theil recht erheblichen Verſpätungen hier an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

R. Eisleben, 30. Juli. Vor einigen Tagen brach, wie be
reits kurz mitgetheilt, im Gehöft des Herrn Gutsbeſitzer Köſter
in Hedersleben Feuer aus, des ziemlichen Schaden aurichtete-
Den Bemühungen des Herrn Gensdarm Brener hierſelbſt iſt
es gelungen, den Brandſtifter in der Perſon des 6jährigen
Schulknaben Paul Brachmann daſelbſt zu ermitteln. Der
ſelbe hatte ſich, wie er eingeſtanden, Streichhölzer aus der

Lohnung ſeiner Eltern verſchafft, einiges Stroh auf der Straße
zuſammengeleſen und daſſelbe in dem zum Köſter'ſchen Gute
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Thore angezündet. Dadurch gerieth des innerhalbfahrenden h Regene Stroh in Brand, der ſich mit großer
Sqhnelligkeit über die daranſtehenden Scheune und Ställe ver-
Freitete. Die Gebäude ſind ſämmtlich nebſt den darin aufbe-
wahrten micht unbedeutenden Vorrath an Klee, Stroh
Roggen vernichtet das Vieh konnte noch gerettet werden.

S Erfurt 28. Juli. erhaftung Verbandstag.
Unter dem Verdachte am Abend des Charfreitages auf dem
Johannisplatze die Proſtituirte Wilhelmine Neubaugr in be
ſtialiſcher Weiſe ermordet zu haben, wurde geſtern Vormitta
en der Hercher ſchen Sandgrube in Ilversgebofen beſchäf
tigte Handarbeiter Louis Sommer von hier verhaftet und in
das Landgerichtsgefängniß eingeliefert. Den Nachforſchungen
eines hier aufhältlichen Berliner Criminalpoliziſten ſoll es ge-
lungen ſein, gegen Sommer, welcher unter demſelben Verdachte
ſchon früher einmal verhaftet war. eine ſolche Menge von Be
weismaterial aufzuhäufen, daß ſeine Einlieferung in das Un
terſuchungsgefängniß ſofort bewerkſtelligt werden konnte. Jn
der Zeit vom 28. Auguſt bis 1. September wird in Erfurt der
Allgemeine Verband deutſcher Erwerbs und Wirth-
ſchaftsgenoſſenſchaften tagen22 Bernburg 30. Juli. (IV. Gauturn- und 25 jähr.
Stiſtungsfeſt) Die von echt patriotiſchem Geiſte getragene

des Herrn Juſtizrath Campe gipfelte in einem Hoch
auf den deutſchen Kaiſer und den Herzog Friedrich, das be
eiſterte Aufnahme fand. Die Frauen und Jungfrauen der
ditglieder des feſtgebenden Vereins ließen es ſich nicht nehmen,

u der Fahne deſſelben ein Fahnenband mit Silberkranz zuſtiften das hierauf feierlichſt überreicht wurde. Um 5 Uhr kam
der Zug wieder auf dem Feſtplatze an, erwartet von Hunderten,
die bei der im Ganzen günſtigen Witterung ſogar vom Lande
herbeigeſtrömt kamen. Nach einem Chorgeſange und einer kurzen
Erquickungspauſe bildeten Freiübungen unter Leitung des Herrn
Gauturnwart KarnbachCalbe, darnach ein Muſterriegen und
Kürturnen den weitern Theil des Programms. Da der Zeiger
der ühr bereits auf 7 zeigte, mußte vom Gerätheturnen Ab-
ſtand genommen werden. Während die deine nicht ganz
fehlerfrei zur Ausführung raten wurde bei dem Muſter-
riegen- und Kürturnen viel Eifer entwickelt, und der Mehrheit
der vorgeführten Uebungen kann das Zeugniß ausgeſtellt
werden, daß ſie einen erfreulichen Grad von körperlicher Leiſt
ungsfähigkeit bekundeten. Bei dem Wettturnen erwarben ſich
18 Turner Preiſe. Des Abends hatten die Turner Velsgenheit
den Damen auch ihre Fertigkeit im Tanzen zu zeigen. Mit ein
getretener Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Fürmorgen ſind in Ausſicht genommen: Morgens 9 Uhr Rusſug
per Kahn nach dem Parforcehauſe, daſelbſt Frühſtück; Nachm.
4 Uhr Concert in Café Helgoland; Abends 8 Uhr Ball in
Café Helgoland, Abſchiedsfeier.

t Leipzig, 30. Juli. (Vom Schlachthofe.) Der neue

und

Feſtrede

großartige Schlachtviehhof iſt, das Ziel vieler Be
ſuche.. Die höchſt intereſſante Beſichtigung wird für ein
Eintrittsgeld von 50 Pfennig einem Jeden geſtattet.
Jn der erſten vollen Weche ſind geſchlachtet worden 332 Rinder,
584 Schafe, 881 Schweine und 992 Kälber, gewiß eine große
Summe. Man nimmt an, daß im Herbſt die Zufuhr von
Schlachtvieh noch zunehmen wird. Die ländlichen Beſitzer als
Verkäufer halten ſich vorläufig noch fern, trotzdem die Anlagen
höchſt zweckmäßiger Natur ſind. Der Handel vollzieht ſich vor
läufig faſt ausſchließlich zwiſchen Händlern und Schlächtern.

Aus aller Welt.
Wenn das Leitungswaſſer durch Bleirohre in die

Hänſer geführt wird, ſo darf der Bleigehalt, den es dann be-
ſitzt, keineswegs vernachläſſigt werden, weil derſelbe in mehrfach
beobgchteten Fällen hingereicht hat, Geſundheitsſtörungen hervor
zurufen. Beſonders das am Morgen abgezapfte Leitungswaſſer
wirkt wie Gift, verurſacht Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit
und erzeugt oft auffallende Geſichtsbläſſe. Nach Unterſuchungen,
die H. Hager in der „Pharmac, Ztg. mittheilt, nimmt das
Waſſer an heißen Tagen leichter Blei auf als an kühlen und
kalten Tagen. Die erſten am Morgen aus der Leitung ab
fließenden 15 bis 20 Liter Waſſer ſollten aber niemals für Haus
zwecke verwendet werden. Da Zinnrohre als Erſatz für Blei
rohre zu theuer, Thonrohre zu wenig dauerhaft ſind, Porzellan
rohre im Winter zerſprengt werden würden, wenn ſie in ihrer
Lage zum Theil der freien Luft a rer wären, ſo hält es der
genannte Forſcher für das Beſte, wenn die Bleifläche im Rohr-
laufe durch verdünnte Salpeterſäure in einen oxydirten Zuſtand
verſetzt, die Fläche alſo etwas rauh gemacht würde und dann
ein Lack (aus Kopal, Asphalt und Leinöl) aufgetragen würde,
den man in der Wärme von 40 bis 500 C. längere Zeit trock
nen müßte, ſo daß auf dieſe Weiſe das Jnnere des Bleirohres
einen dauernden Ueberzug erhielte. Ein Ueberzug in Emaille-
in perithe ſo dauerhaft, da er von der glatten Metallfläche
abſpringt.

Unglückliche Liebe treibt in den Tod. Einen Selbſt
mordverſuch beging am Mittwoch Abend eine junge Dame,
indem ſie ſich, von einem Vergnügungsdampfer in die Havel
ſtürzte. Da die That ſofort bemerkt wurde, ſo war Rettun
noch möglich. Der Dampfer ſtoppte und man rief vom Bor
vorüberfahrende Ruderer an, während der Bruder der Dame,
ein junger r der in den Wellen verſchwindenden
Schweſter nachſtürzte. Jhm gelang es auch, die Lebensmüde
über Waſſer zu und ſo lange in ſeinen Armen zu
halten, bis ihm die Ruderer zu Hilfe eilten. Ein auf dem
Dampfer befindlicher Arzt ſtellte bei der Beſinnungsloſen
Wiederbelebungsverſuche an, die auch allmählich von Erfolg ge
krönt wurden. Der untröſtliche Bruder erzählte, daß dies ſchon
ver zweite Selbſtmordverſuch der Schweſter ſei, die bereits mehr
ach in einer Heilanſtalt für Gemüthskranke geweſen und kürz-
ich als geneſen wieder entlaſſen worden ſei. Unglückliche Liebe
iege dem Gemüthsleiden zu Grunde.

Standesamtsnachrichten.
o Halle, 27. Juli. Aufgeboten: Der Realgymnaſialhilfslehrer
Lieut. d. R. Dr. phil. Johann Heinrich Wilhelm Kerſten, Bar
men u. Anna Margarethe Franke, Markt 19. Der Steuerm.Götth. Gotthilf Erdmann Luther, Nelben u. Marie May, Abt-
naundorf.. Geboren: Dem Rentner Franz Hennicke 1 S. Kurt
Franz Heinrich, Leipzigerſtr. 12. Dem Tiſchler Aug. Erfurth

S. Friedrich Kurt, Mangsfelderſtr. 36. Dem Zuckerkocher
Karl Kuhlemann 1 S. Friedrich Erdmann Otto, Raffinerieſtr.

T. Dem Kernmacher Franz Lehmann 1 O. Adalbert Hein
rich Fritz, Hoſpitalpl. 3. Dem Schmied Ludwig
Hermann Paul Otto, Henriettenſtr. 18. D
maſchinenmſtr. Joſeph Chriſtophani 1 T. Eliſabeth Albertine
Johanne Melitta, gr, Steinſtr. 26. Dem Handarbeiter Otto
Brunnert 1 T. Minna Martha Elſe, Jägerplatz 26. Dem
Poſthilfsboten Emil Hey 1 Emil Willy r h arzg.

Dem Handarb. Karl Wächter 1 S. Max Emil, Lu wie
itr. 16. 1 unehel. T. Geſtorben: Des Former Paul Barth S.
Varl chguſt 1 J. 2 M. 8 T. Beeſenerſtr. 2a. Des Fabrik
arb. Karl Brummerig S. 1 du M. Hoſpitalplaß 9. Des

net e t ne W Hans v22. De aurer Wilh. Hagelganz T. HedwiMi ma esFremdenliſte
Stadt Hamburg. Frau Grubenbeſ. Bauermeiſter m. Fam.

t Bitterfeld. Gutsbeſ. Otto m. Jam. a, Heudeber. Jaques
Voſenberg m. Diener a. Kiew. Fabri be Ebert m. Gem. aus
Dresden. Kneiſel a. Zeit. Heubach a. Coburg. Schubert aus
Harthau. Hembel m. Fam. g. Plauen. Rittergutsbeſ. Hoch mit
Hohn a. Volfersſtedt. v. Manſtein m. Begl, a. Beſenhauſen.
z ntmann Lüttich m. Gem. a. Arnſtedt. Lieberkuhn a. Meis-
erg. Baumann m. Gem. g. nſpector Perſchke

m. Gem. a. Breslau. Bahnhofsreſtaurateur Laage m. Gem. a.
ſekfurt. Oberſteuercontrolleuxr Sonntag g. Löbejün. Ober
asarzt Pr. Vernigan a. Münſter Kaum, Charles Mink mit
Jem. a. New-Hork. Prof. Dr. Küſtner a. Jena. Vergaſſeſſor
de a. Eisleben. Vergiß Bornhardt a. Braäur. ſchweig. Reg.

a un olf's Hotel. Renti rn iadt.e ier Ehrenberg a. Dornſtädt.Sattlermſtr. ung a. Kaufm. Danger undNSrve Goethe aus ehe Bronck aus
ernice a. Göttingen.

u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer Verein
ggie: r Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein

b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Eng

bat Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
rbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Manuergaſſe 6 b.

Magdeburger Börſe, vom 28. Juli 1888.

eich Anleihe e J 4Magdeburger Stadt Obligationen 101,50 SChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 7 7Deſſauer Gas Obligationen

Div. p. St.
Maſdedyrger Algen, Lecſig. Geienſchaſts get, '887

agdebnurger em. Ve Geſellſchafts Aect.d F. e vollge aeodom; 25
o, euerverſich.Actien p. St. à

mit 209 Einzahlung 180 188 4005,00 b3do. er.-Actien p. St. à 1500mit 409 Einzahlung 55 642,00 Gdo, Zebens Verſich. Actien p. St, à 1500
M. mit 205 Einzahlung 21do. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollgezählt 25 7Div. in
1886 1887

Actien Brauerei i e 13 10 41.2 7Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 8 4 SChemiſche Fabrik Buckau-Actien. 2 )57,00 GDeſſaner Gas-Actien 4 10 I 9Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien e 2 2Leoph. ver, chem Fabr. St. Actien o 8 6 111,30 GMagdeburger Allgemeine Gas Actien 7 7

do. Bankverein-Antheile 4 I110,00 Bdo. Ban n. Creditbank- Aktien 4 10 15 164.00 Bdo. Bergwerks Aktien 15 13 228,00 bz
do. rivatbank-Actien e 8 47 I117,60 Gdo. traßenbahn-Actien 4 9 edo Thealer-Actien o 3 99,75 BMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 62

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 55,50 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 7 7
do. do. Stamm-Prior,Act, 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 10 12 217,50 BMagdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 6
do. do. Gtamm Prior. 6 7 l 102.00 G

Eiſenbahnen, Kanäle und Tunnels.
c Weimar, 29. Juli. Bezüglich der ſeit heute zur Er

leichterung des Sonntagsverkehrs erfolgenden Ausgabe von
Sonntagsbilleten auf der Weimar-BerkaBlankenhainer Bahn
iſt das folgende Nähere mitzutheilen: Es werden Sonntags-
billete bis auf Weiteres an allen Sonn und 4ehuichen Feier
tagen in folgenden Relationen ausgegeben: 1. zwiſchen Weimar
r Berkaer Bahnhof und Erfurter Thor) einer
eits und Nohra-Obergrunſtedt, Legefeld, Hetſchburg, Berka,

Tannroda und Blankenhain andererſeits 2. zwiſchen Berka
einerſeits und Blankenhain und Tannroda andererſeits; 3. zwiſchen
Berka und Blankenhain einerſeits und Saalborn andererſeits.
Der s iſt der für ein einfaches Billet der betreffenden
Wagenk aſſe, während das Sonntagsbillet zur Hin und Rück
fahrt am Löſungstage berechtigt. Dagegen bleibt die Gewähr-
ung von Freigepäck, die Zuläſſigkeit der Fahrtunterbrechung undder Uebergang in eine höhere agentklaſſe ausgeſchloſſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
S Eisleben, 30. Juli. Es verlautet hier mit Be

ſtimmtheit, daß die Mansfeldiſche Kupferſchiefer-
bauende Gewerkſchaft zu Michaelis eine ſogenannte
Abſchlagausbeute im Betrage von 5.4 für das lau
r Jahr zur Vertheilung an die Kuxinhaber bringen
wird.

s. Naumburgelr Braunkohlen-Aktiengeſellſchaft.
Die unter Vorſitz des Hrn. Voß abgehaltene 17. ordentl. Generalver-
ſammlung genehmigte die Bilanz, ſowie die et weilng von
5 Dividende. Die ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsrathes Herren Schindler und Arends h man wieder.

Die Unggriſche Regierung richtete, wie die „Zeit-
ſchrift für Eiſenbahnen meldet, einen Erlaß an die Kaſchau-
Oderberger Bahn, in welchem die Verwaltung davon in Kennt-
nitz geſetzt wird, daß die Ungariſche Regierung den gegenwär-
gen Moment nicht für um mit der Prioritäten-

onverſion vorzugehen, daher die von der Verwaltung nachge
ſuchte Eumulirung der Oeſterreichiſchen Jnveſtitions Anleihe
mit der Prioritäten-Converſion nicht in Erwägung zu ziehen
ſei. Die Verwaltung wird nunmehr für die Oeſterreichiſche
Anleihe eine Offertverbandlung ausſchreiben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

29. Juli 1.94 (30. Juli 1.94

rotha. 2.16 2.12Straußfurt (27. Juli 7 28. Juli 1.40
b e.

Magdeburg 27. Juli 1.41 28. Juli 1.40
Dresden 2 0 e 0.78Außig 0.32 0.28

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 30. Juli 1888.

Berliner Fondsbörſe.
DiskontoCommanditAnth. 215.--. Mainz-Lndwigshafener

E.-Aktien 104.30. 49 Ungariſche Goldrente 88,70. 40
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 88.75. Franzoſen 101,60. Oeſterr.
EreditActien 160.--. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: en 166.50. Septbr. -Oktbr. 168.--. Höher.
Roggen JuliAuguſt 131.50. Septbr.-Oktober 133.50. Oktober

November 135.50, Höher.
Gerſte: loco 120 à 184.

afer: JuliAuguſt 116.25.
piritus: 70er loco verſteuert 33.10. Juli-Auguſt 32.40. 70er

SeptemberOktober 32.90. Feſt.
Rüböl: loco 48.20. Juli-Auguſt 48.--, Septbr.-Oktober 47.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

NMuthmaßliches Wetter am 31. Juli.
Mäßiger Wind, heiter und trocken, warm,

Neueſte Nachrichten.
Zapenagew, 30. Juli. Kaiſer Wilhelm und Prinz

Heinrich ſind um I Uhr hier eingetroffen und
wurden von den Mitgliedern der Königsfamilie herz

Fall
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lich empfangen. Die Muſik der Ehrenwache intonirte
„„Heil Dir im Siegerkranz“,

Merſeburg, 30. Juli. Bei dem heute abgehaltenen
Termine zur Verpachtung der Domäne Wimmelburg
Herr Mathe Döhlen das Meiſtgebot mit 20 100 M
ab. Das nächſthöhere Gebot gab ab Herr von Dötinchem
mit 20 020 Mark. (Die Domäne Wimmelburg liegt im
Mansfelder Seekreiſe, 40 km von Halle und 4 km von
Eisleben, ſie umfaßt rund 634 ha, darunter 459 ba Acker,
82 ha Anger, 66 ha Holzung. Red.)

Rom, 30. Juli. Kaiſer Wilhelm antwortete tele
grophiſe auf den Glückwunſch des Papſtes: Wahr
haft bewegt von der Theilnahme Eurer Heilig-
keit anläßlich der Geburt eines Sohnes bitten
Wir den Ausdruck der Dankbarkeit für den
neuerlichen Beweis einer aufrichtigen Zuneig-
ung entgegenzunehmen.

Paris, 30. Juli. Anläßlich der Enthüllung der
Statue des General Mensnier fand geſtern in Tours
im Saale des Theaters zu Ehren Floquets ein Banquett
ſtatt, an welchem 350 Perſonen theilnahmen. Jn der
Antwort auf den Toaſt des Maire's von Tours toaſtete
Floquet auf die alte Armee, welche Frankreich den
Ruhm erworben habe, ebenſo wie auf die neue, welche
S Zuverſicht einflöße und ihm den Frieden
ichere.

Berlin, 28. Juli. Die „Germania“ verzeichnet ein
Gerücht, wonach Graf Wilhelm Bismarck an Stelle
Naſſe's Regierungs- Präſident zu Trier wer-
den V

ieu, 28. Juli. Der „Preſſe“ wird aus London
telegraphirt: Hier verlautet, es ſei bei der Petersburger
Entrevue Prinz Waldemar von Dänemark zum
Nachfolger des Coburgers in Ausſicht genommen
worden. Das Projekt werde von Oeſterreich begünſtigt, be
gegne jedoch der Oppoſition der Könige von Dänemark und
Griechenland.

Rom, 29. Juli. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht
ein Reſum6 der vom Miniſterpräſidenten Crispi
betreffs Maſſauas an die Vertreter Jtaliens
im Auslande gerichteten, zur Mittheilung an die be
treffend en Regierungen beſtimmten Noten.

un wird in der einen Note unter Hinweis auf, die be
züglichen Verhältniſſe in Bosnien, der Herzegowina, Cypern,
Bulgarien und Tunis ausgeführt, daß, ſelbſt wenn die Annahme
der franzöſiſchen Regierung von dem Fortbeſtehen der Kapi
tulationen in Maſſaug richtig wäre, daraus doch für Jtalien
keine Verpflichtung fließen würde, die ausländiſchen Unterthanen
oder Schutzbefohlenen in Maſſaug ohne Einwilligung ihrer
betreffenden d der Leiſtung von Munizipalſteuern
nicht zu unterziehen. Das der Türkei und Egypten gegenüber
beſtandene Recht der Kapitulationen habe aber jedenfalls auf
gehört, als Jtalien, Maſſaua in Beſitz genommen und dort eine
regelrechte Derwaltung eingeſetzt habe, welche alle für die Ord
nung und die Unparteilichkeit der Behörden wünſchenswerthe
Garantien biete. In einer zweiten Note wird nachgewieſen,daß die juridiſche Page in Maſſaug genau dieſelbe ſei, wie an
anderen Punkten der Oſtküſte Afrikas. Auch ſeien Italien
nicht etwa von der Türkei Reklamationen zugegangen, ſondern
wie immer nur von Frankreich, welches dann au h noch Griechen
land zur Erhebung von Reklamationen zu beſtimmen gewußt
habe von Frankreich, das wie es ſcheine, in den friedlichenFortſchritten Jtaliens eine Verringerung der eigenen Macht er

blickee. Der aroße afrikaniſche Kontinent biete doch
hinreichenden Raum für eine legitimeThätigkeitund
den ziviliſatoriſchen Ehrgeiz aller Mächte. Die Okkupa-
tion Maſſauas trage durch die Verhältniſſe, unter denen ſie ſich
vollzogen habe, und dadurch, daß alle durch die Berliner Konferenz
d neten Bedingungen erfüllt worden ſeien, alle juridiſchen

e are einer legitimen und unbeſtreitbaren Beſitzergreifung
an ſich. xPetersburg, 29. Juli. Der König von Griechen-
land iſt heute in Pawlowsk angekommen.

Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
1820 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual.) verſ. roben und
ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Henne-
verg (K. u. K. Hoſlief.) Zürien. Muſter umgehend. Briefe

koſten 20 Pf. Porto. [14576
P TAUBE. Eine Person welche durch ein einfaches

Mittel von 23jäbriger Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt
wWurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben Jedem gratis
zu übersenden, Adr. Nicholson, Wien IX, Kolingasse 4. [16071

eond, Gouillon ist eingediekterKemmerich I Fleischsaft ohne Zusatz von
villigen Suppenkräutern. Bequemer
Gebrauoh, einer Geschmack.

115342

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Major a. D. Karl Baron von le Fort-

Papendorff mit Frl. Gertrud v. Voigts-Rhetz (Berlin), Hr.
Reg.- Aſſeſſor u. Landraths-Amtsverw. in Rheinbach Rudolf v.
Groote mit Frl. Clara Stein (Trier). Geboren: Ein Sohn-
Hrn. Emil Scherler (Berlin). Hrn. Paul Schmidt (Odeſſa)-
Hrn. F. Deininger (San Salvadore). Hrn. Lieutenant Deich
mann (Cleve). Hrn. Dr. med. Ftenrerg (Jauer). Hrn. Ritter
r Hermann Elteſter (Kulnikau), Hrn. W, Nohl (Köln).
ine Tochter Hrn. Johannes Weickart (Breslau). Hrn. Lieut-
Adolf Graf Weſtar nd wigsl ar i. M.) Geſtorben: Du. med.
Kirdrzg vese (Münſter i. W.) Hr. Rentier Eduard Rath (Düſ

eldorf).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die t e Garniſon wird Sonnabend, den A. Auguſt er.

von 7 Uhr Vormittags bis 12 Uhr Mittags zwiſchen Lettin
und NeuRagoczi in der Richtung auf Morl und Beiderſee
eine Schießübung mit ſcharfen Patronen abhalten. Den auszu-
ſtellenden Sicherheitspoſten iſt pubgingt Folge zu leiſten. DieSchifffahrt wird, obgleich über die Saale hiniweoseſchoſſen 3

5dadurch nicht geſtört.
Halle a. S., den 27. Juli 1888.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Der KreisDeputirte.

V. 10 W.
Die Kreis eingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 29. Stück

des Amtsblattes unter Nr. 922 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Berlin vom 2. d. Mts.
betreffend ausgelooſte Kurmärkiſche Schuldverſchreibungen be
ſonders aufmerkſam gemacht. [16453Halle a/S. den 17. Juli 1888.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Der KreisDeputirte.
Ve IoW.

Auf Grund des 8 6 Abſatz 3 des Reichsgeſetzes, betreffend
die Unfall- und Krankenverſicherung der in land und forſt-
n e e Betrieben beſchäftigten Perſonen vom 5. Mai
1886 (R.- G.Bl. S. 132) wird hierdurch der Jahres-Arbeite-
verdienſt den jede der verſchiedenen Kategorien der land und



forſt wirthſchaftlichen Arbeiter in den einzelnen Kreiſen bezw.Kreistheilen des Regierungsbezirks Merſeburg durcſchnitttich

Dezieht, zu dem aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung erſicht
lichen Betrage feſtgeſetzt:

E rwachſene Jugendliche

Seirte. her War e ſr
S Arbeiter Arbeiter eT g
1--9 pp.

10 Saalkreis. 525 240 300 210
1117 I pp

Merſeburg, den 18. Juli 1888.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. gez. von Bötticher.
Vorſteheuder Auszug aus der Bekanntmachung des Herrn

Regierungs Präſidenten wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis

eingeſeſſenen gebracht. [16452Halle a S., den 25. Juli 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.Der Kreis-Deputirte.
v. Bülow.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei Nr. 8, woſelbſt
der Vorſchuß- Verein zu Gollme, eingetragene

Genoſſenſchaft
verzeichnet ſteht, folgender Vermerk eingetragen worden

Jn Folge Abänderung des 8 88 der Statuten erfolgen die
Bekanntmachungen ſtatt durch den Halliſchen Courier von jetzt
ab durch die Saalezeitung. ßEingetragen zufolge Verfügung vom 23. Juli J
24. Juli 1888.

Delitzſch, den 24. Juli 1888.

,GGſSGGGGGGGGGGGGGSGGG!eſwſuſuſuoaſuRſaDò?Üweoeoereeee

ijwri invi Special AusschankOriginelle inrichtung! re an
Taberna ichen 28

0 Garant. reine Span. Landweine,
Tarragona 125--150 Priora

Weinhandlung, Dis 210 Muüscateller, Vinho
cägerd d'oporto, Vinho velho d'oporto

ahe de rktes. 210 300 Malaga, Madeirg,
empfohlen für Blutarme, 210—300. Wermnutt, Ungar herb

Schwache u. Magenleidende. u. ſüß, Ungar Medieinal 150
Preiſe bei Moſel, Rhein, Bordeaux, Cham

en,

Königliches Amtsgericht.

in Gläſern à 2050

panieeh Wrinotuhe- ſos, Benicarlo, Sherry gold 160

Aerztlich unterſucht und Extra La Crima Chriſti, Samos,

Gebr. De Kl. Steinſtr. pagner zu den billigſten Preiſen.
[16481

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortlich: Cheſredakteur Dr. Richard e für Politik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten: i. V.
ovis Lehmann für Lokales, Provinzielles, heater und Muſik. LouisLehmann e den Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich za Halle.

Die Nedaktion iſt geöffnet von 53, Uhr Morgens an. er Chefredakteur iſtzu ſprechen Vorm. 10--1 Uhr und Hachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
wion ch ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeratenannahme

und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Bekanntmachung.
Am 1. Auguſt er. findet von 4 bis 6 Uhr Nachmittag zwiſchen der Pon-

Wehr ein Wettrudern dertönbrücke zu Giebichenſtein und dem Trotha'er
Halleſchen Ruder-Vereine ſtatt.

1 Joch und an der Weſtſeite des Fahrjochs bis auf 3 Joch für den Verkehr
von Gondeln und Handkähnen geſperrt. Unterhalb der Pontonbrücke können
während des Wettruderns die genannten Fahrzeuge nur innerhalb der dürch
Floßhölzer abgegrenzten Flächen ſich bewegen.

Fur die Perſonendampfer wird das Fahrjoch nur innerhalb der Pauſen
zwiſchen den einzelnen Rennen geöfſnet und haben dieſe Dampfer während
d Rennen am rechten Ufer von der Saalſchloßbrauerei Aufſtellung zu
nehmen.

Den Anordnungen der amtirenden WaſſerBaupolizeiBeamten iſt ſchnell

und unbedingt Folge zu leiſten (16486Halle a. S., den 30. Juli 1888.

Die Königliche Waſſer-Bauinſpection-

Pferdezucht-Verein der Kreiſe Bitterfeld-Delitſch.

Fohlenſchau.
Am 7. September d. J., Vormittags 10 Uhr

ſoll auf dem Schützenplatze hierſelbſt die jährliche Fohlenſchan der im Be
r des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch gezüchteten
Fohlen ſtattfinden, gleichviel ob die Fohlen von Königlichen oder Privat
Hengſten gefallen ſind. Wir richten deshalb an alle Pferdezüchter des Be
zirks, welche in den Jabren 1886, 1887 und 1888 Fohlen gezogen haben, die
Bitte, möglichſt viele Fohlen dieſer Jahrgänge zur Schau zu bringen, damit
auch in dieſem Jahre ein Urtheil gewonnen werden kann. welche Fortſchritte
die Pferdezucht gemacht hat. Einer Anmeldung der auszuſtellenden Fohlen
bedarf es nicht. Sehr erwünſcht würde es ſein, wenn diejenigen Herren,
welche die im Jahre 1886 importirten belgiſchen Stutfohlen gekauft haben,
die letzteren bei Gelegenheit der Fohlenſchau vorſtellten

Wie ſeither, ſo wird auch in dieſem Jahre eine Prämiirung der beſten
Fohlen erfolgen. gAußerdem wird der öffentlich meiſtbietende Verkanf einer Anzahl
iwpvrtirter belgiſcher Stutfohlen an die Mitglieder des PferdezuchteVer-
eins mit der Schau verbunden werden, welchem ſich, dem in der vorjährigen
GeneralVerſ. amlung, 10. September, gefaßten Beſchluſſe gemäß,

ein Fohlenmarkt
arſchließen wird.Nach Beendigung der Schau ſoll die diesjährige ordentliche Vereins
Verſammlung im Schützenhauſe hierſelbſt abgehalten werden.
Tages-Ordnung:1. Vorlegung und Prüfung der Vereins Rechnung für das Jahr 1887

und Ertheilung der Entlaſtung.
2. Antrag des Herrn Amtmann Schirmer-Neuhaus: Clydesdales- und

Shires- Pferde zu Zuchtzwecken ure.
Weitere Anträge, über welche in der Vereins Verſammlung beſchloſſen

werden ſoll, erſuchen wir baldigſt an uns gelangen zu laſſen.
Die Mitglieder des Vereins werden zu einer recht regen Betheiligung

;456hierdurch eingeladen.
Delitzſch, 14. Juli 1888.

Der Vorſtand des Pferdezucht- Vereins der Kreiſe
Bitterfeld Delitzſch.

v. Rauchhaupt. v Busse, Schirmer. Liebener. Bauermeister

W Von Donnerstag, den 2. Auguſt er.
ab ſteht ein großer Trausport

Bayrischer Dugochwen

preiswerth bei mir zum Verkauf- (16474

oseph Frankk,

Jm Intereſſe der Sicherheit des Schiffsver-
kehrs iſt dieſerhalb die Pontonbrücke an der Oſtſeite des Fahrjochs bis auf

Siegmund Maagen,
Markt, Vcke Leipzigerstrasse.

Gardinen, Congress-Stoffe, Häkelspitzen.
Kinderschärpen, Handscohuh, Sommer-Pelerinen,
Tricotaillen, Corsettes, Satinblousen,

sehr geeignete Artikel zu Geschenken:

Ph. Liehenthal Co.
vormals

Ferner empfehlen

Neuheiten in Rüschen und Paspeln.
Morgenhauben in schönen neuen Ausführungen,
Damenkragen, bunt und glatt, auch mit imposanten Stickereien,
Schürzen in modernen Stocfen, gutsitzender Schnitt für Damen Von 0,25--4,50.

Kinderschürzen und Kleidehen, practische PFagons in reicher
Auswahl.

Kinder-Tricotkleidchen, nur Neubeiten à 1,50 bis 6,00.
Damen -Schulterkragen, llerbstneuheit, à 0,75 bis 6,00.
Herren Artikel, Oberhemden, Kragen, Shlipse.

Größte Nenheit!
Spachtel-Kragen, Spaohtel-Plastrons,

Spachtel-Spitzen.
Beoharpes, sgehottiseh.

Täglich gehen Neuheiten ein. Preise billigst und streng fest.
[16493

Von Mittwoch, den 1. Auguſt er. ab
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Dugochsen
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf. [16473

Gebr. FVricdmann,
Malle a/S., Marienstrasse Ia.

Die 3. Ver. ins ſi tzdes landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld

und Drlitſch
findet am 23. Auguſt 1888 Nachmittags hr in Bitterfeld (Gaſthof zum

[16455Prinz von Preußen) ſtatt. Um zahlreichen Beſuch bittet
chortau, im Auguſt 1888. der Vorſtand.

von Busse.
Neubauliuie Naumbarg-Arterp.

Bau Abtheilung Rossleben.
Die Lieferung v. 80 cbm Brückenhölzern

und 1000 qm Bohlen aus Kiefern- und
Buchenholz für die eiſernen Brücken von
Station 545 25 bis Station 567 5
ſoll im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung verdungen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei mit der
Aufſchrift: „Angebot auf Brückenhölzer
und Bohlen“ bis zum 7. Auguſt 1888,
Vormittags 12 Uhr an den Unterzeich-
neten einzureichen und werden dieſelben
dort zur angegebenen Zeit in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bieter eröffnet.
Formulare zu Angeboten und Beding
ungen liegen daſelbſt aus und können
gegen portofreie Einſendung von 90 Pf,
von dort bezogen werden.

Der Verdingung liegen die in den
Regierungsamtsblättern bekannt gegebe
nen Bedingungen v. Juli 1885 zu Grunde.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Der Abtheilungs-Baumeiſter.

Schäfer [16392
Pekauntmachung.

Bürgermeister- Stelle.
Die hierſelbſt vacante, mit einem
jährlichen penſionsberechtigten Gehalte
von 1500 dotirte Bürgermeiſter
ſtelle ſoll möglichſt bald beſetzt werden
und fordern wir daher qualificirte
Bewerber hierdurch auf, ihre Meld-
ungen nebſt Lebenslauf und Altteſte
bis zum 15. Auguſt d. J. an den
Vorſteher der StadtverordnetenVer
ſammlung, Herrn Rentier Guſtav
Sander hierſelbſt einzureichen. Für
zu beſchaffende Schreibhülfe werden
jährlich 150 gezahlt.

An Beiträgen zur Wittwen und
Waiſenverſorgungs Anſtalt hat der
Stelleninhaber jährlich 2 Prozent
des penſionsberechtigten Gehaltes

zu r 16126Alsleben a. S. den 14. Juli 1888.
Der Magiſtrat.

Bichel.

Große
Regulator- Auction.
Donnerſtag, den 2. Auguſt

Vorm. v. 9 Uhr ab ver
ſteigere ich Geiſtſtraße 42
auf freiwilligen Antrag
wegen Aufgabe d. Geſchäfts

50 verſch. Freis arger
Regulatoren mit Schlag-
werk, gut abgezogen,
regulirt, 14 Tage gehend,

ferner Wanduhrenöffent
lich meiſtbietend. 1sar7

Friedrich Gerichtsvollzieher.

Pacht-Ceſſion.
Die Pachtung eines ſchön und gut

garrondirt zwiſchen 2 Städten gelegenen
Vorwerkes von ca. 200 Acker 435
Morgen Land ſoll infolge Todesfalles
des Pächters möglichſt ſofort mit der
cſammten ſehr ſchön beſtandenen
Ernte und dem ſämnulichen todten und
lebenden Jnventar an einen intelligen-
ten Landwirth cedirt u. auf ca. 12 Jahre
pachtweis vergeben werden. Es wird
hierbei beſonders hervorgehoben, daß
der bisherige verſtorbene Pächter das
Gut erſt ſeit 4 Monaten übernommen
und bewirthſchaftet hat, die Gebäude
mit ſeinen innern wirthſchaftlichen
Einrichtungen ſehr vortheilhaft und
faſt neu vorgerichtet und das geſammte
Juventar in ausgezeichnetem Stande iſt.

Reflectirende werden gebeten Adreſſen
unter Aufſchrift „Pnaeht-Cession““
Jnvalidendank Chemnitz niederlegenzu wollen. iDetailverkauf von

Brennholzfindet i nnd Freitag Eane-
naerweg l ſtatt. [16478

Müeder, alle Farben.

Sonderzug nach Hampurg.
d W t Weet den c er 3
er e e Sonderzug nagar mit e nach Lütena, Kiel,
openhagen, Cuxhaven und Helgoland

per Harburg-Cuxhaven und ab Ham
urg mit i iff „Freia“ abgeleſſen

Zu dieſem Sonderzuge werden nach
e Stationen Rückfahrkartenzu bedeutend ermä igten Fahrten
und mit Gültigkeit bis zum 24, Aug
ausgegeben. 15985Abf. v. Leipzig, Magdeb. Bahnh. 115 Vm

Halle 1150
Schöneb e 30 g
Magdeburg 28Stendal
Aſchersleben (ab Cöthen

onderzug) 11 s Vm,
e Bernburg (ab Cöthen t

Sonderzug) IIQuedlinburg (ab Magde

bur de 1002„Halberſtadt (ab Magde z
burg Fondogug 1009

Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Be
förderungsbedingungen aus den auf
dem Bahnhofe aushängenden Bekannt
machungen zu erſehen und auch in der
Billetexpedition daſelbſt zu 4 ren.

r den 12. Juli I888.Königliche Eiſenbahn Direction

Lordſchwarzer Hühnerhund, (kurzhaarig)
engliſchdeutſch, hoch gebaut, im 3 Felde,
vorzüglich gute Naſe, ſichere und flotte
Suche, feſtes Vorſtehen, flinker und
ſauberer Aprieyr ſehr guten Appell,
Haſen und Stubenrein, beabſichtige
wegen Nachzucht in gute Hände abzu
geben. (Marke en beifügen).

Forſthaus Altjſeßnitz bei Jeßnitz in

Anhalt. [16262Ein Rappwallach,
ohne m 6 Jahr alt, 1,63 gro
preuß. Abſtammung, ſicher ein un
zweiſpännig gefahren, ſteht z. Verkauf

Quetz. Gröbel-Verkäuflich ein ganz neuer eleganter,
offener, leichter Park u. Foldwagen,
hinten mit abnehmbarem Dienerſitz,
ein und zweiſpännig u fahren, be
quem zum Einſteigen x Damen oder
ältere Herren. Zu erfragen unter e
15 in der Expedition d. Blattes.

Auf dem Rittergute Ebtingen bei
Mücheln ſollen Dienſtag den 7. Auguſt
c. Nachmittags 4 Uhr ca. 100 fette
Schafe in Partien von 5 Stück meiſt
bietend verkauft werden. 16446

Eptingen, 31. g2 18833.
Die Gutsverwaltung.

neu, gut gearbeitet, ſtehenSofas billi zum Verkauf
t16459] Große Steinſtr. 32a, Hof U. ſteht zu verkaufen bei

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
(16480

B. Bley, in Drehlitz.Male c S. Merſeburgerſtr. 9a.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrugerei in Halle.

ſteht ſehr billig zum VerkaufWo r bilia 5hregtſtrate 20.
Ein gutes tafelförmiges Jnſtrument
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Erſte Veilage zu I 177 der Halliſ

Kauf bricht Miethe
Selbſtverſtändlich wird ſich der diesjahrige deutſche

Juriſtentag eingehend mit dem Entwurfe des bürger
lichen Geſetzbuches befaſſen; es liegen auch bereits eine
Reihe von Gutachten über wichtige prinzipielle Fragen vor.
Ueber die Frage: „Soll der Grundſatz, Kauf bricht
Miethe, oder der entgegengeſetzte des deutſchen
und preußiſchen Rechts im bürgerlichen Geſetz
buche aufgenommen werden, und mit welchen
Modifikationen in dem einen oder dem anderen
Falle?“ haben der Regierungsrath a. D. Dr. v. Meibom,
der Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Eck zu Berlin und der
Profeſſor Dr. Fiſcher zu Greifswald die Berichterſtattung
übernommen. Dr. v. Meibom gelangt zu folgendem Re

beſtimmt wird, und daß dem imr reſttz befindlichen Miether und Pächter ein Zurückbehaltungs-
recht bis zur erfolgten Entſchädigung zuſteht.“

ca. Kealliſche Lokalnachrichten vom 30. Juti.
druck unſerer Originaluachr 5 r mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.
Das Feſtprogramm für das Bundesſchießen weiſt

für morgen, Dienstag, auf: Vorm. 7 bis Abends 7 Uhr; Schießen
nach allen Scheiben mit Pauſe von 12 bis 2 Uhr. Während der
Pauſe gemeinſames Mittagseſſen mit Muſik in der Feſthalle.
Von Nachm. 3 Uhr ab: Concert auf dem Feſtplatze. Abends
8, Uhr: Großes Geſangs- Concert von den eingeladenen Geſang
Vereinen. 400 Sänger. Jnſtrumentalbegleitung von 120
Muſikern. Mittags 12 Uhr und Abends 7 Uhr: Vertheiiung
der geſchoſſenen Prämien am Gabentempel. t t

Die im Commiſſionsverlag von J. M. Reichardt hier
erſchienene Feſtſchrift zum XI. Mitteldeutſchen Bun-

v

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag, 31. Juli 1888.

feeaaaeaaämiä W neſteigung der Kellerwand (2810 Meter), die vom Pleckenpaß
und Colliekofel über den vielfach zerklüfteten Kalkgrat ausge-
führt wurde. Zum Schluß wurden zur Charakteriſirung des
humoriſtiſchen, kärthneriſchen Volkslebens einige „Schnadahüpf'l
angeführt, u. A. 9

Lied der Kärthner Sennerin
woas net

Plunkerts die Glocken (klingt)
Oder tropferts den Schotten Käſe)
Oder munkerts die Kuh (muhet)
Oder juhazt gor der Bu'
Vonn i wiſchet (wüßte)

aß der Bua kummt,
Thät i mir ſauber woaſch'n.
Wonn i aber wiſchet,
Daß er nit kummt,
That i's bleiben loſchen (laſſen).

Am 26. d. M. früh 6 Uhr paſſirte der Kettendampfer
Nr. Kapitain Wille, hieſige Schleuſe und hatte als Anhang
3 belädene Kähne mit 3500 Etr. Harz, 2400 Etr. Pflaſterſteine
nach Halle und 2400 Ctr. Weizen nach Böllberg. Der Harz

r Hamburg, Pflaſterſteine von Cönnern und Weizen aus
ettin.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
o Bitterfeld, 30. Juli. (Für Freunde der engerenHeimathskunde.) Der Kirchenrendant E. Obſt- Bitterfeld

giebt zur Zeit eine dem Herrn RegierungsPräſident v. Dieſt
u Merſeburg und dem Herrn Landrath r. Frhrn. v. Boden
auſen auf Burgkemnitz rn „Beſchreibung und Ge-

ſchichte des Kreiſes Bitterfeld heraus, welche bei ſau
berem Druck in gediegener und anregender Weiſe folgende Ab-
theilungen behandelt: 1. Lage, Geſtalt und Größe des Kreiſes,
2. Bodenbeſchaffenheit, 3. Gewäſſer, 4. Klimatiſche in ſe,
5. Naturerzeugniſſe (Mineral, Pflanzen und Thierreich), 6. Be
völkerung (bierzu: Bevölkerungstabelle, Ortſchaftsverzeichniß),

Konfeſſion, dung und Schulen. Sitten und Gebräuche.
er

Di immungen des Entwurfs eines bürgerli desſchießen in Halle a. d. Saale vom 29. Juli bis 5.das Deutſche Reich in zu chilige Auguſt 1888 iſt uns ſoeben zugegangen. Sie bringt ein Ein-

aber es iſt eine Ergänzung derſelben zu empfehlen. Die Seatzegicßt vou Wendelin Calmer. Dann „Eine ſommerliche

Dr.
ützenfahrt nach Halle vom Herausgeber Herrn ProfeſſorErgänzung betrifft zunächſt die vom Verfaſſer dahin for Dr. Rich. Goſche mit 37 Paul Menzel's „Denk-

mulirte Erklärungspflicht: würdige Stätten Halles mit vielen Jnſchriften. Die Halloren,
„Der Miether iſt berechtigt, von dem Erwerber unter Be

ihre Kirche und ihr Heiliger von Rich. Goſche. Eine Wanderung

ſtimmung einer angemeſſenen Friſt die Erklärung zu fordern, durch die Halliſche Sagenwelt von Wendelin Calmer und von
ob er die Räumung des Grundſtücks re Giebt der Er

r

W. E. Brauns: Der Sängerbund unter der Linde. Ein
werber binnen dieſer Friſt die geforderte Erklärung nicht ab Familien und Sittenbild aus dem Vogelleben. Außerdem iſt
oder erklärt er auf die ergangene Aufforderung oder ohne ſolche derſelben ein Plan von Halle und Giebichenſtein und eine Karte
dem Miether, daß er die Räumung nicht verlange, ſo üge der Umgebung von Halle beigefügt. Der Preis (1 Mk.) iſt
nehmen, daß er die Erfüllung des Miethsvertrages dem

gegenüber übernommen hat. der Provin Coz Sachſen, ein Vereinigungspunkt für ſämmtlicheDann fordert Herr v. Meibom, daß die Eintragung evangeliſche Geiſtliche unſerer hentſchen Provinz, welche bis
des Miethrechts im Grundbuche zugelaſſen werde. Geh. et ihre Verſammlungen abwechſelnd in den Lutherſtädten Eis
Juſtizrath Dr. Eck ſchließt ſeine Ausführungen: eben und Wittenberg abgehalten hat, wird dieſelbe diesmal in

Das Ergebniß iſt, daß wir den Satz: „Kauf bricht nicht unſerer Stadt feiern und zwar am 7. und 8. d. M. (Dienstag
Miethe zur Aufnahme in das neue deutſche Geſetzbuch em und Mittwoch). Am Dienstag (7. Auguſt) Abends 6 Uhr wird
pfehlen. UÜnzweifelhaft hat auch dieſer Satz manche Uebelſtände Superintendent Trümpelmann Torgau in der Domkirche die 7.
im Gefolge. Aber ſie erſcheinen uns weitaus geringer, als die Feſtpredigt halten. Hierauf (Abends 8 Uhr) folgt eine freie Aberglaube. Kreiskrankenhaus und i Wohlfahrtsanſtalten.
mit der entgegengeſetzten Regel verbundenen. Zugleich fällt erſammlung im Hotel zum „Kronprinzen“, und wird über das Kranken- u. Unfallverſicherung. 8. Kreis erwaltung. Soglige
ſchwer in die Waagſchale, daß es ſich für uns doch nicht um Thema; „Die Betheiligung der Gemeinde-Kirchenräthe an der öffentliche Behörden und Aemter. Sparkaſſenweſen, 9. Land-
die abſtrakte Frage handelt, welcher der beiden Sätze an ſich Vflege der Armen, Kranken, Verwahrloſten e. geſprochen wirthſchaft. Landwirthſchaftliche Jnduſtrie und Vereine. 10.
den Vorzug verdiene, ſondern darum, ob der in den zwei Dritt- werden, a durch Superintendent Armſtroff-Sanger- Gewerbe und Jnduſtrie. 11. Verkehrswege und Poſtweſen. 12.
theilen Deutſchlands ſeit einem Jahrhundert geltende Satz: hauſen. Mittwoch G. Auguſt) Vormittags 9 Uhr Hauptver Geſchichte. 13. Ortschroniken. Der Verfaſſer hat durch ſeine
auf bricht nicht Miethe wieder beſeitigt und durch den nur ſammlung in der Domkirche: Eröffnungsanſprache durch General vielſeitigen Verbindungen, ferner als Mitglied des Geſchichts

in einem Dritttheil ſtehen gebliebenen „Kauf bricht Miethe er ſuperintendent Teichmüller-Deſſau;, darnach Vortrag und vereins für SachſenThüringen, endlich vermittelſt ſeiner vorſetzt werden ſoll. Dieſer lehtere Theil Deutſchlands kennt ſeit Verhandlung über die Gebetserhörung. (Ref. Prof. D. Kähler, n „Fragebogen zwecks Erforſchung der Specialge
der Rezeption des römiſchen Rechts nur den aus dem letzteren Corref. Paſtor BärtholdHalberſtadtſ. Nachmittags 3 Uhr ſchichte, Volksart und Topographie des Kreiſes Bitterfeld um-
überkommenen Satz und hat ſich allmälig in denſelben eingelebt. kirchliches Miſſionsfeſt des Halliſchen MiſſionsHülfsvereins in faſſendes Material geſammeht und zuſammen Frage dabei die
Der andere größere Theil aber hat dieſen Satz als unerträglich der St. Ulrichskirche, in welcher Paſtor WeſtphalCöthen die neueſten Geſchichts- und Urkundenwerke benutzt. Die Ortschro
abgeſtreift und ſich ſeitdem unter der Herrſchaft des entgegen Feſtpredigt hält. Bei der Nachfeier um 5 Uhr in Freyberg's niken der Schlußabtheilung bieten eine Fülle höchſt intereſſanter

e e en ſene e eneen eee eeaeeſ i i iſt ein Vo ir vrediger Sickel und Paſtor Wächtler hier Anſprachen halten. und vaterrändiſchen Geſchichte. Das Wdenſelben wieder zu entreißen, iſt ein Vorhaben, vor dem wir iser Diher n S abend den 20 Jl Abends s Uhr, eſſe auch fur weltere Kreſſe ünd i beim Verfaſſer direct zu de

in „Stadt Hamburg'“ ſtattfindenden Sitzung des Zweigvereins ziehen.
Halle des Deutſchen und n Alpenver- —rg Eisleben, 29. Januar. d Als dereins hielt. Herr Privatdozent Dr. Frech einen Vortrag über Gensdarm dieſer Tage den Biſchofroeder Forſt paſſirte, fand
die Carniſchen Alpen, ein im Ganzen wenig bereiſtes, doch er im ſogenannten Gänſehalſe 18 Rehſchlingen aufgeſtellt in
in ethnologiſcher, geologiſcher, botaniſcher Beziehung eines der welchen ch auch bereits ein Rehbock und ein Re fangen

intereſſanteſten Älpengebiete. Romanen, Slavonen und Kärthner hatten. Der Verdacht lenkte ſich auf einen hieſigen
(Deutſche) ſtoßen hier zuſammen und haben ſich, wie man aus
den Ortsbezeichnungen nachweiſen kann, vielfach gegenſeitig ver-
drängt, Dei leben ſie einträchtig nebeneinander. Geologiſch
bietet uns der Vräiſen ſee et ſehr viel des Jntereſſanten,
ja geradezu den Schlüſſel für die Entwickelung der Oſtalpen,

iether ein billiger zu nennen.
o. Die im Jghre 1882 gegründete Paſtoral-Conferenz

nur aufs dringendſte warnen können. Oder ſollten wir noch
heute nicht über den Standpunkt Weſtphal's hinaus ſein, der
lehrte, daß, wenn auch die Austreibung des Miethers durch den
Käufer nach der Vernunft nicht angehe, doch die Conſequenz des
Syſtems dieſelbe mit ſich bringe.

Herr Prof. Dr. Fiſcher tritt ebenfalls für die deutſch
rechtliche Auffaſſung ein, daß Kauf Miethe nicht breche
und erklärt:

„Sollte dennoch der entgegengeſetzte Grundſatz die Ober
hand behalten, ſo würde man, wenn ein erträglicher Rechts
zuſtand herbeigeführt werden ſoll, mindeſtens beanſpruchen

r

und eine bei demſelben ſofort vorgenommene Hausſuchung hatT ehe gefördert, daß v Ueberführung
eſſelben außer Zweifel ſteht.

—nk Schraplan, 29. Juli. S t Der Muſikdirektor Z. von hier gab kürzlich Abends in Ober-Eſperſtedt ein
g müſſen, daß die Eintragung der Miethe zuläſſig bleibt, daß die wie Redner des Genaueren darlegt. Endlich beſchreibt der l Concert und verweilte nach r. deſſelben noch kurze
wird dem Miether und Pächter zu gewährende Entſchädigung in Vortragende ſeine mit ziemlichen Schwierigkeiten verknüpfte Er- Zeit im Lokal. Als er demnächſt aber aufbrechen wollte, machte
na 2e
land
ami

u 134 (34) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 131i e 2 t e e e eSie, iſt ein Mädchen noch nicht verlobt, ſo ſtellt ſie ſich, als ob ſie ſich nie ver
lieben und verloben könnte. Sie ſchwärmt in himmliſchen Jdealen Der Sturz des alten Hals Von Friedrich Friedrich.

m ſpricht von ewiger Freiheit und der Refrain ſolchen Geſprächs iſt in der Regel: ihres Auges auf andere Menſchen eine Herrſchaft ausüben, welcher ſich dieſe nicht
Am Ich verlobe und verheirathe mich nie, ich will ledig bleiben und in ein Kloſter zu entziehen vermögen.

gehen. Sie behauptet mit Hartnäckigkeit, daß dies ihr voller Ernſt ſei und im Einen ſolchen Blick beſaß Polenz. Er wußte dies recht wohl und verſtand
I Kiümmſten Falle wird es gegen ihre Ueberzeugung, aus reinem mädchenhaften es trefflich, ihn zu ſeinen Zwecken zu benutzen. Er vermochte freilich nicht auß

R Trotze beſchworen. Verlobt ſie ſich dennoch, ſo thut ſie, als ob ſie nie an die einen Jeden mit ſeinem Blick einzuwirken, aber er bemerkte es bald, bei welchen
n Ehe denke, ſondern immer und ewig in ihrem Brautſtande verbleiben wollte. Und Perſonen es ihm gelungen war, dann ſtrebte er aber auch dahin, über dieſe eine

ſchließlich werden ſolche Mädchen die zärtlichſten Gattinnen und liebevollſten Mütter.
Sie müſſſen ſich hieran gewöhnen, lieber Freund, das ſind die Launen und

Schwächen des weiblichen Geſchlechts. Seien Sie indeß klug und laſſen Sie
Gabriele nie empfinden, daß ſolche Launen Jhnen unangenehm ſind, geben Sie

völlige Herrſchaft zu gewinnen.
Durch die öffentliche Verlobung war zwiſchen Gabriele und Letzingen ein eigen

thümliches Verhältniß hervorgerufen.
Letzingen, welcher täglich zur Villa kam, wußte recht wohl, welche Rechte er

ihr noch einige Zeit Ruhe und Sie werden ſehen, wie ſie allmählich ihr Betragenz „Auhe u verde r ich auf das Herz und das Vertrauen Gabrielens dadurch erworben hatte; er wagteBe ändert. Glauben Sie mir, ich habe in dieſer Kehehins einige Erfahrung. Laſſen l e hre Gebrauch zu machen, weil er Se Bitte e Verlobten
S Sie ſolche Grillen fahren, kommen Sie, ich hoffe, wir Beide werden uns beſſer nachkommen wollte, und dieſe eine Schranke feſthielt, welche ſie nie über eine Artig

vertragen keit und Höflichkeit hinauskommen ließ, der man den Mangel an Herzlichkeit ſofortder Damken legte ſeine Hand in Letzingens Arm und zog ihn mit ſich fort. anmrkte.
en folgte ihm willig, er war jedoch nicht im Stande, die unmuthige Auch Gabriele wußte, welche Anſprüche Letzingen machen konnte, und ſie

n. üm rn welche ihn einmal erfaßt hatte, ſo bald wieder zu verſcheuchen. laubte ihnen am beſten auszuweichen, wenn ſie ihren Verhältniſſen einen freund
echt amken gab ſich alle Mühe, P anders zu ſtimmen, und er wählte das ſchaftlichen Charakter gab. Sie war feſt überzeugt, daß ihr dies gelingen werde,

e ige Mittel dazu, indem er ſeine Gedanken auf Gegenſtände lenkte, welche ſein hatte indeß Letzingens Charakter hierbei zu wenig in Betracht gezogen, weil ſie
du ereſſe zu feſſeln im Stande waren. Schon mehrere Male hatte er gegen ihm früher zu wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt hatte, um ihn genau zu erkennen.

rig) r r r e Leere das ſage Letzingen ließ ſich nämlich dieſes Weſen Gabrielens eine Zeit lang gefallen
T Jnt d g Wie irli en i i Alles al er ließ es an keiner Artigkeit und Aufmerkſamkeit fehlen. Aber nur zu bald fühlteu war auch natärlich, da er im Geiſte ſchon Alles als er das Drückende dieſes Verhältniſſes W er wurde v ein
ell, i r i ichti wang aufzuerlegen, wo er das volle Recht hatte, ihn bei Seite zu werfen. Ertige W eiſe n v v M r 7 ßer aberhanpt ucht für eine zarte platoniſche Liebe geſchaffen. Jn ſeinem ganzen
u ſein des T inande t Charakter trat ein materielles Streben in den Vordergrund. Er wollte nicht erin i Be n Als be n. 7 ſtreben, ſondern beſitzen, nicht ſehnen und hoffen, ſondern genießen. Es lag zugleich
262 erhalte, und daß ein Kaufmann nur gute Geſchäfte machen könne, wenn er in den in ſeiner Natur begründet, daß, wenn ihm Gabriele mit hingebender Zärtlichkeit
T. verſchiedenſten Ländern ſolide Verbindun en habe. Er war in dieſer Beziehun entgegengekommen wäre, er dieſelbe vielleicht nur zu bald mit einer kalten Ruhe

Ka r öaſi iel d Figen 2 entgegengenommen haben würde jetzt reizte ihn der Widerſtand, den er fand.zufmann genug, um Alles möglichſt plauſibel darzuſtellen und Letzingen wurde Er trieb ihn d wang, d ſich auferlegt abzüwerfen, um üngehindert in
o dadurch geblendet und gefeſſelt. Auch in dieſem Augenblick lenkte er mit Gewandt r trieb ihn, den Zwang, den er h

heit und feinem Takte das Geſpräch hierauf und er fand an ſeinem Begleiter den Beſitz Gabrielens, ſw weit ihm derſelbe zukam, zu treten.
auf eigen aufmerkſamen Zuhörer. Unvillkürlich erhielt dadurch ſein Verhältniß zu Gabriele einen ten leidenſchafti gicig hn e e e hre Lrhgen wen z V Jen. ich ein i t i ihnſt e n Peite Rbereie werd e n e e Vertrauen, welches die Schranke, die zwiſchen den den Verlobten ſtattfand, nur
ſitz- er. „Sie ſind in keiner u übereilt, ſondern nach allen Seiten hin reiflich
be überlegt und gut vorbereitet, ſo daß an ein Fehlſchlagen gar nicht zu denken iſt. um ſo deutlicher und ſchroffer hervortreten ließ. e hatten die Lieblichkeitv Aber, mein über Freund, Sie e h wie nendlig viel Mühe une Reize Gabrielens auf Letzingen mehr und mehr einen gewaltigen Eindruck

ſie verbunden ſind. Ich habe zwar einen ſehr tüchtigen Geſchäftsführer, bei dem ausgeübt.
Tr ich es nicht nöthig habe, wenn die Unternehmung einmal im Gange iſt, mich be Unvwillig über Gabriens Kälte, welche ſeit ihrer Verlobung noch nicht im ge
u ſonders darum zu bekümmern; aber Sie begreifen wohl, daß ich bei ſolchen weit ringſten abgenommen hatte, war Letzingen feſt entſchloſſen, endlich in ſeine vollen
tte gehenden Unternehmungen vorzugsweiſe mit thätig ſein muß. Sehen Sie, ich Rechte als Verlobter einzutreten. Mit dieſem Entſchluſſe ſchritt er an einem
iſt laubte ſchon mit der größten Arbeit zu Ende zu ſein, da ruft mir vor einiger heiteren Morgen durch den Park zur Villa.
446 eit mein Geſchäftsführer ein Unternehmen ins Gedächtniß zurück, das ich bereits Für ein günſtiges Zeichen ſah er es an, als er Gabriele allein in dem Park

vor Jahren im Sinne hatte, wo ich es aber wegen des Alters und der Schwche bemerkte. Auch ſie erblickte ihn und konnte ihm nicht ausweichen. Mit ru-
meines damaligen Geſchäftsführers nicht zur Ansſührung brachte. Es iſt ein higer Freundlichkeit trat ſie ihm entgegen und reichte ihm ebenſo die Hand zum
außerſt gewinnreiches Unternehmen, bei welchem in keiner Beziehung Gefahr iſt Gruße dar.
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er die unangenehme Entdeckung,, daß ihm inzwiſchen ſein Vaß
inſtrument im Werthe von 100 geſtohlen worden war. Das-
felbe iſt auch noch nicht wieder herbeigeſchafft.

s Nordhanſen, 28. Juli. Heute nan feierte hier
im Reſtaurant „Zur der land wirthſchaftliche Verein
der goldenen Aue das Jubelfeſt ſeines 50 jährigen Beſtehens,
an warge die Vereinsmitglieder ſich ſehr zahlreich betheiligten.
Die Feſtrede hielt der Vereinsvorſitzende, Rittergutsbeſitzer
Hauptmann a. D. v. Klatte aus Wernrode, welcher die Geſchichte
des Vereins kurz ſkizzirte: Jm Herbſt 1837 J der nunmehr
verſtorbene Paſtor Steiger im Nachbaxdorf Windehauſen, ein
bedeutender Baumzüchter, von der Königlichen ederrß zu
Merſeburg die Aufforderung, in Nordhauſen für die goldene
Aue einen landwirthſchaftlichen Verein zu gründen; dieſer Auf
forderung kam Steiger im Frühling 1838 nach und am 7. Juli
1838 wurde das Vereinsſtatut von der Königlichen Regierung
zu Erfurt beſtätigt. Die geh der Vereinsmitglieder ſtieg ſtetig:
von 60 auf 95 bis 136. Paſtor Steiger führte den Vorſitz 25
Jahre lang und legte denſelben wegen ſeines hohen Alters am
Jubelfeſte des 25 jährigen Beſtehens 1863 nieder. Seine Nach
folger waren Oberamtmann Gremſe in Günzerode, Oekonomie
rath Reiche zu Kinderode, Präſident Seiffart in Nordhauſen,
K 1877 Rittergutsbeſitzer Hauptmann v. Klatte in Wernrode.

unter letzterem iſt die Mitgliederzahl auf 212 geſtiegen. Seit1862 giebt der Verein ein rn aftliches Blatt „Die goldne
Aue“ heraus. Der Verein hat 3 Thierſchauen, 2 Diſtrictsthier
ſchauen nebſt Provinzialſchafſchauen, 9 Stuten u. Fohlenſchauen,
3 Gartenbau- und Obſtausſtellungen veranſtaltet und viele die
Hebung der Landwirthſchaft bezweckende Beſtrebungen durch
Geldmittel unterſtützt. Das Vereinsvermögen, welches am 25.
Stiftungsfeſte 3715 25 betrug, iſt jetzt auf 8233 38 53
geſtiegen. Die Vereinsbibliothek umfaßt 450 Bände. Der
land wirthſchaftliche Nachbarverein Sondershauſen ließ dem
Jubelverein durch Herrn Oekonomierath Gremſe aus Schern
berg Glückwünſche übermitteln und dem Vorſitzenden v. Klatte
das Diplom als Ehrenmitglied überreichen. Namens des
Jubelvereins übergab Herr Oekonomierath Kleemann aus
Mauderode Herrn v. Klatte ein prächtiges S 7
mit den Bildern ſämmtlicher und dem Vereins
bibliothekar und Rechnungsführer Stadtrath Böttcher von hier
ein ſchönes Schreibzeug. Hierauf wurde Herr Amtsrath Eggert-
Kleinfurrag (Mitglied des Vereins ſeit 50 Jahren) und Herr
Rentner Steiger (Sohn des Gründers des Vereins) aus Gotha
u Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt. Herr Landes-
irektor Graf v. Wintzingerode aus Merſeburg pries den Segen

der Vereinigungen der Landwirthe und wünſchte dem Jubel-
verein ferneres Gedeihen. Der Jubelverein erfreute ſodann
23 langjährige treue Dienſtboten von Vereinsmitgliedern durch
ein Geſchenk (30 in einem Sparkaſſenbuche) und durch ein
Mittagsmahl nebſt Truuk. Es folgte hierauf das Feſtmahl
im feſtlich geſchmückten Sagle des Gaſthaunſes „Zur Hoffnung“.
Bei dem Mahle wurden folgende offizielle Toaſte ausgebracht:
auf Se. Majeſtät den Kaiſer (durch Herrn Landesdirektor Grafen
v. Wintzingerode), auf den Jubelverein (durch Herrn Landgerichts
präſidenten Holtze), auf den Vereinsvorſitzenden v. Klatte (durch
Herrn Oekonomierath Kleemann-Mauderode) und auf die land
wirthſchaftlichen Behörden (durch den Vereinsvorſitzenden von
Klatte). Der Abend wurde im Garten zur Hoffnung bei Concert
der Stadtkapelle in geſelliger Vereinigung verlebt.

Freyburg, 29. Juli. (Reblausherde. Roggenſchnitt.)Jn der vergangenen Woche ſind bei den in den Jhoeihenber
gen ſtattgehabten Unterſüchungen drei weitere Reblausherde
entdeckt worden. Schon bei Einſtellung der Unterſuchungen im
vorigen Jahr wurde von ſachverſtänndiger Seite die Befürcht
ung ausgeſprochen, daß jedenfalls außer den bereits entdeckten
noch andere Herde vorhanden ſein dürften und deshalb haben
die neuen Auffindungen nichts Ueberraſchendes. Sie zeigen aber
andererſeits, welche weite Verbreitung die Reblauskrankheit be-
reits in unſeren r hat, und welche Anſtrengung
es koſten wird, dem gefährlichen Jnſekt Einhalt zu thun. Mit
dem Roggenſcknitt iſt in den letzten Tagen hier und in der Üm-
n begonnen worden. Man erhofft einen leidlichen Körner
rtrag.

Weimar, 29. Juli. Die Maſchine des erſteren (Berliner)
Theiles des bekanntlich im Sommer getrennt gefahren werdenden

geſtern bei Fröttſtädt defekt, ſo daß der Zugtheil eine faſt drei
viertelſtündige Verſpätung erlitt. Der unmittelbar folgende
Leipziger Theil, der auch dem Lokalverkehr dient, muße auf das
nördliche (linke) Geleiſe geſetzt werden und fuhr dann mit circa
20 Minuten Verſpätung dem Berliner Zuge voraus.

n Gera (Reuß), 29. Juli, t n Verbindung mit dem Vorſtande des Hauptvereins für Bienen-
zucht in Thüringen veranſtaltet der viere
am 5., 6. und 7. Auguſt in den Räumen des Reſtaurants zur
Waſſerkunſt ein Jmkerfeſt, welches mit einer Vetren bienen
wirthſchaftlichen Ausſtellung, Prämiirung, Verloſung und
praktiſchen Vorführungen verbunden ſein wird. Bis jetzt ſind
ſchon zahlreiche Anmeldungen eingegangen, und außer vielen
Bienenvölkern werden auch die verſchiedenſten Syſteme von
Bienenwohnungen, Bienenprodukte 2c. auf der r
treten ſein. Seine Durchlaucht, der Fürſt, welcher bei Eröffnung
der Ausſtellung gegenwärtig ſein wird, hat als Ehrenpreis einenkoſtbaren goldenen Pokal geſtiftet. Außerdem ſind zur Be
ſchaffung von Prämien von der Frau Großherzogin Sophie
von Sachſen-Weimar 200 vom h Jeimariſchen
Staatsminiſterium 150 vom Fürſtlichen Miniſterium 100
von der Stadt 100 und vom Geraer landwirthſchaftlichen
Verein 40 gewährt worden. Auch von Privatperſonen ſindverſchiedene Ehrenpreſſe in Ausſicht geſtellt. Der hieſige Jmker

verein hat ſich während ſeines Beſtehens um die Hebung der
Bienenzucht in unſerm Elſterthale in jeder Hinſicht die größten
Verdienſte erworben.

SS Bernburg, 29. Juli. (4. Gauturn- und 25jähri ges
Stiftungsfeſt). Der Männer-Turn-Verein Bernburg feiert
heute ſein 25jähriges Beſtehen und. ihm zu Ehren
findet das vierte Gauturnfeſt des Landkreiſes Calbe hier ſtatt.
Seiner Einladung Folge leiſtend traſen geern und heute mit
den verſchiedenen Zügen von Oſt und Weſt die fremden Turn
genoſſen in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt ein. Geſtern 8 Uhr
Abend fand ein Zapfenſtreich, darnach ein Commers im Vereins
lokale (Café Helgoland) ſtatt. Heute früh weckte eine Reveille
die Feſtgenoſſen und leitete den Hauptfeſttag ein. Von 10 Uhr
Vormittags ab währte das Preisturnen, aus dem 20 Turner
als Sieger hervorgingen. Nachdem von 7 bis 12 Uhr die
hre Theilnehmer am Feſte eingetroffen waren, fand um2 Uhr Nachm. die Aufſtellung zum Feſtzuge ſtatt. Es waren
in demſelben circa 400 Turner, 13 Fahnen und aus nachfolgen-
den Orten Vereine vertreten: Bernburg (2 Vereine), Calbe (2
Vereine), Felgeleben, Güſten, Leopoldshall. Löderbur Nien
Giyg Gr.Salze (2 Vereine), Schönebeck (2 Vereine), Staßfurt
ße ereine) und StaßfurtLeopoldshall. Der Feſtzug bewegte
ich durch die Hauptſtraßen der Thal- und Bergſtadt, begleitet

und gefolgt von einer zahlreichen Zuſchauermenge. Auf dem
Marktplatze hielt nach Abſingung des patriotiſchen Liedes„Dentſchland über Alles“ Herr Juſtizrath ampe die Feſtrede.

Aus aller Welt.
Europa hat Ruhe die Köche haben einen Bund ge-

ſchloſſen. Von den Tagen der deutſchruſſiſchen Kaiſerbegegnung
wiſſen Blätter manch luſtige Jntermezzi zu er
zählen. Eine dieſer Mittheilungen beweiſt, wie leicht es iſt, bei
gutem Willen und gutem Wein eine Verſtändigung zwiſchen

eutſchen und Ruſſen herbeizuführen. Es handelt ſich um die
Begegnung zwiſchen einem deutſchen und einem ruſſiſchen Koch
von den Schiffen Baden und Zarewna, welch' letztere am Sonn
abend eine Vergnügungstour zum Geſchwader unternommen
hatte. Beide erkannten einander an ihren Koſtümen ſchon von
Weitem und verbeugten ſich höflichſt vor einander. Der Koch
von der Zarewna nahm eine halbe prare Rothwein unter
den Arm und begab ſich zum deutſchen Koch auf die Baden.
Der deutſche Koch holte eine ganze Flaſche Wein hervor und
bewirthete ſeinen Kollegen. Die beiden Köche tauſchten ſogar
ihre Viſitenkarten aus, wobei ſich herausſtellte, daß der deutſche
Koch in Berlin eine Reſtauration beſitzt. Zum Schluß wurden
dem ruſſiſchen Koch zehn Cigarren überreicht. Beide Kollegen
verſtändigten ſich meiſt durch Pantomimen. Somit iſt zwiſchen
der deuiſchen und der ruſſiſchen kulinaxiſchen Kunſt ohne Zweifel
ein enges Bündniß und Einverſtändniß zu Stande gekommen.

Ein ehemaliger Offizier als Räuberhauptmann. Aus

rot, der im letzten rgbe mit zeichnung gedient hatte, aber
ſeit einiger Zeit wegen ehrenrühriger Handlungen verabſchiedet
war, iſt am Freitag hier perhe tet worden. Layrot war de
Chef einer Bande, welche ſeit dem vorigen November 32
Villen in der Umgegend von Paris ausgeplündert hat.

Zwei Verlobunge. haben, wie der „Voſſiſchen Zeitung
geſchrieben wird, in der faſhiongblen Geſellſchaft London s
einiges Aufſehen erregt. Lord Beaumont hat ſoeben um dieTochter der Madame Eliſe, der weltberühmten Putzmacherin
in Regentſtreet, angehalten. Madame Eliſe länderin,
und ihr Mädchenname lautete Miß Clarck. Sie heirathete einen
Herrn Jſaacſon, und das psige der Ehe entſproſſene Kind iſt
die künftige Lady Beaumont. Jhre Morgengabe wird ſehr be
deutend ſein und ihr Trouſſeau wird ſeines Gleichen in London
nicht haben. Dann hat der älteſte Sohn des Sir Edward
u Baronet, der konſervative Abgeordnete Hulſe (für Salis-
ury) ſich mit Miß Lawſon, der Tochter des ger und Ver
ers des „Daily Telegraph“, verlobt. Auch ſie wird einee

ſa elhafte Morgengabe erhalten.

Gerichtszeitung.
Paris, 27. Juli. Vor den Geſchworenender Seine-

etOiſe ſtand geſtern ein noch nicht achtzehnjähriger
Junge, Abel Charron. welcher geſtändig war, in der Nacht
vom 25. auf den 26. Mai ſeine Herrin eine reiche alteDame ermordet zu haben, um ſi ihr Vermögen anzueignen.
Eharron war 'bei den chriſtlichen Lehrbrüdern erzogen worden
und ſtand zuerſt im Dienſte bei einem Landwirthe in Mont-
léry, wo er ſich durch ſchlechte Aufführung unmöglich machte.In Folge eines Beinbruchs, den er ſich u der Faper d zu

kam er in das Hoſpital und that ſo fromm, daß die
pflegenden Schweſtern ihre Freude an ihm hatten und ihn ihrer
Gönnerin, der Frau Saintin- als eine Perle von einem Diener
empfahlen. Jn ihrem Hauſe verführte er zwei Dienſtmädchen,
deren eines dis nach Italien reiſte, um fern von allen Be
kannten zu leben, während man nicht weiß, was aus dem
anderen, das in ähnlichen Umſtänden das Heu verlaſſen mußte,
geworden iſt. Nun zog es die Alte, welche Charron fürchtete,
vor, keine Dienſtmagd mehr im Hauſe zu haben, ſondern eine
Aufwärterin zu nehmen, welche des Abends heimging, und das
war ihr Verderben. Frau Saintin, geſchwätzig und zugleich
mißtrauiſch, hatte ihm verrathen, daß ſie die Werthpapiere ihres
beträchtlichen Vermögens im Hauſe aufbewahrte, aber geſonnen
war, t einem Verwandten anzuvertrauen, welcher ſie am
26. Mai beſuchen ſollte. Abel Charron, der ſeine Jdee
hatte', wollte den 26. Mai nicht Fabwarten. Er ſtellte ſich am
25. krank, um ſeine Gebieterin nicht in die Maiandacht begleiten
zu müſſen, und verbarg ſich in ihrem Schlafzimmer, nachdem
er dafür geſorgt hatte, daß ſie nicht entflicehen konnte. Jn demAugenblicke da ſie ſich zu Bette legen wollte, fiel er mit einem

Hackmeſſer über die Greiſin her und hieb auf ſie los, bis ſie
todt war; es wurden nicht weniger als 27 Wunden an der
e konſtatirt. Dann öffnete er mit den Schlüſſeln, die er
ſich ſchon im Voraus angeeignet hatte, Kiſten und Käſten, nahm
eine Menge Geld und auch Banknoten an ſich, aber nur zer-
ſtreute, weil er beſorgte, ſie möchte die ſauber zu Tauſenden
zuſammengehefteten nach ihren Nummern verzeichnet haben,was ihm bein Ausgeben Verlegenheiten bereiten könnte. Dann

ackte er ſeinen Raub in den Sitzkaſten eines Fuhrwerkes,
pannte das Pferd an und kutſchirte um drei Uhr davon, indem
er rief „Hülfe! Hülfe! Madame Saintin iſt ermordet worden
Er weckte die Gendarmen, die er mit ſeinem Schatze nach dem
Trauerhauſe zurückführte, aber wie ſehr er ſich auch ver tellte,
der Verdacht fiel doch auf ihn und er geſtand cyniſch: Ja, er
wäre der Thäter, er hätte das Verbrechen begangen, um die
Mutter ſeines Kindes zu unterſtützen. Geſtern war er aber in
Verſailles weniger wohlgemuth. Charron ſchien gedacht zu
haben, ſeine Jugend würde ihn retten, und nachdem man ihn
eines Anderen belehrt hatte, trat ſeine ganze feige Natur zu
Tage; er ſtöhnte und wälzte ſich und rief den Richtern zu:
Macht mit mir, was Jhr wollt, daneben erzählte er ſeine That
mit allen Nebenumſtänden ſo klar und kühl, als ob die Sache
ihn nichts anginge. Das Verdikt lautete auf r mil
h e und Abel Charron wurde zum Tode ver-
urtheilt.rankfurt-Leipziger bezw. Berliner Nachmittagsſchnellzugs wurde Paris wird geſchrieben: Der ehemalige Jägerlientenant Lay
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Setzingen drückte ſie innig und feſt, aber micht der leiſeſte Gegendruck verrieth
ihm, daß ſeine Empfindungen erwidert wurden, und doch war dies das geringſte
Zeichen eines irnigeren Verhältniſſes. Dies ſtimmte ihn unwillig und reizte ihn
noch mehr, ſeinen Entſchluß zur Ausführung zu bringen. Er beherrſchte ſich indeß
vollkommen und ließ ſeinen Unwillen nicht durch das geringſte Zeichen hervortreten.
Indem er Gabrielens Hand in der ſeinigen behielt, ſah er ihr ruhig, aber zugleich
halb bittend in die Augen. „Gabriele“, ſprach er mit weicher, gewinnender
Stimme, „wollen Sie immer noch die kalte Schranke, welche Sie zwiſchen uns

haben, feſthalten? Soll nicht einmal das vertrauliche „Du“ zwiſchen uns
intreten?“

Gabriele entzog ihm ruhig ihre Hand, ihre Verlegenheit verrieth indeß, daß
es in ihrem Jnnern nicht ſo ruhig war. „Haben Sie die Bitte, welche ich an
Sie gerichtet habe, ſchon ſo ſchnell vergeſſen?“ erwiderte Gabriele.

„Nein nein“, rief Letzingen, „Sie wiſſen, wie ſtreng ich derſelben nachge
kommen bin, aber Sie haben mir durch Jhre Bitte ein Opfer, eine Entſagung
auferlegt, die für mich von Tag zu Tag ſchwerer wird. Sie ſagten mir damals,
daß Sie ſich ſelbſt mir nähern würden, bis jetzt ſind Sie mir auch nicht im min
deſten näher getreten. Wann ſoll dies enden?“

Gabriele war in ſichtbarer Verlegenheit. „Laſſen Sie mir Zeit“, erwiderte
ſie, denn von der Zeit hing ja ihre einzige Rettung ab. „Sie verlieren ja nichts
dadurch und mir erweiſen Sie einen großen Dienſt.“

„Jch verliere nichts dadurch?“ rief Letzingen, „ich verliere unendlich viel,
weil ich Sie in Wirklichkeit nicht eher beſitze. Jhr Verſprechen, die Meine ſein zu

wollen, kann allein mich noch nicht glücklich machen; nicht die Hoffnung, ſondernder Beſitz macht Anclicht v 5 en m Hofſunng,
Er legte ſeinen Arm um ihre Taille und zog ſie ſanft an ſich heran. Gab-

riele erzitterte heftig, aber ſie faßte ſich ſchnell und ſchob ſeinen Arm ruhig, aber
auch beſtimmt zurück. Dies reizte Letzingen noch mehr und erweckte ſeine Leiden
ſchaftlichkeit.

„Nein, Sie gehören mir, Sie ſind meine Verlobte!“ rief er, ſchlang ſeinen
Arm um ihre Schulter, drückte ſie feſt an ſeine Bruſt und küßte ſie leidenſchaflich.

Gewaltſam, mit einer ungeſtümen Haſt wand ſich Gabriele aus ſeinem Arm
und trat einen Schritt zurück. Jhre Wangen waren geröthet, ihr ganzer Körper
erzitterte. Sie dachte nicht daran, daß Letzingen dem Namen nach ihr Verlobter
war und nun von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht hatte, ſie fühlte in dieſem
Augenblicke nur die Umarmung eines ihrem Herzen fremd gegenüberſtehenden
Mannes, ſie empfand nur eine Entweihung ihrer Liebe zu Hermann, einen gewalt-
ſamen Eintritt in das Heiligthum ihres Herzens. „Mein Herr“, rief ſie, indenz
ihre Augen und ſie vor ihm daſtand mit ſtolzer Zurückweiſung. „Mein
Herr, wir ſind für immer geſchieden, wenn ſie zum zweiten Male wagen

Sie ſtockte, denn erſt jetzt dachte ſie daran, daß er ihr Verlobter war, daß
er ihr Wort zum Unterpfande beſaß und einen Anſpruch auf ihre Zärtlichkeit
hatte. Dieſer Gedanke brach auch ihre Faſſung und Kraft. Sie vermochte ihre
Worte nicht zu vollenden, ſondern brach in ein heftiges Weinen aus.

Letzingen ſtand überraſcht, erſchrocken und zugleich verlegen da. Für ihn war
Gabrielens Benehmen ein völliges Räthſel. Er trat an ſie heran, um ſie zu be
ruhigen, aber ſie wehrte ihn mit der Hand zurück. „Gabriele, ich begreife nicht“,rief er, indem er ſie aufs Neue zu uter ſehen ſich bemühte. „Jch begreife in

der That nicht, wie Sie dies in einer ſolchen Weiſe auffaſſen können.“.
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Got 4 bitte, laſſen Sie mich jetzt in Ruhe, gönnen Sie mir Zeit“ erwiderte
abriele.

Gabriele verließ den Gutsbeſitzer, ohne ihm Aufklärung zu geben und eilte
raſch der Villa zu.

Letzingen blieb erſtaunt ſtehen. Er begriff nicht, wie Gabriele ſeine Zärt-
lichkeit mit einer ſo ſtolzen Zurückweiſung aufnehmen konnte. Sie hatte ihm ihre
Hand verſprochen, und wie ihm Damken verſichert hatte, mit durchaus freiem
Willen. Er hatte bis jetzt ihre Bitte, nicht zärtlich gegen ſie zu ſein, gewiſſenhaft
erfüllt; war es nicht gerechtfertigt, wenn er ungeduldig wurde und mehr bean
ſpruchte, als ſie ihm bisher geſtattet hatte? Sollte er ſie vielleicht zum Altare
führen und ihr doch wie ein Fremder gegenüberſtehen. Er hatte auf die innige
und poetiſche Liebe ihres Herzens von vornherein wenig Anſpruch gemacht, aber
ſie ſelbſt verlangte er zum ungeſchmälerten und ungeſtörten Beſitze.

Dieſen Gedanken nachhängend, war Letzingen ſtehen geblieben. Seine Stirn
war finſter, ſeine Augen waren ſtarr auf die Erde geheftet. Er hörte nicht, daß
Damken hinter ihm auf ihn zugeſchritten kam und bemerkte ihn nicht eher, als bis
er die Hand auf ſeine Schulter legte und rief: „Träumen Sie, mein lieber Freund,
träumen Sie? Jch glaube wahrhaftig, Sie haben mich nicht einmal heran-
treten hören.“

„Ha, träumen“, rief er bitter lachend, als er Damken erblickte, „dazu bin ich
wahrhaftig nicht aufgelegt. „Aber freilich, man kann auch ſehr verſchieden träumen,
es iſt nicht nöthig, daß man ſtets angenehme Bilder und Gedanken verfolgt. Jch
glaube ſelbſt faſt, daß ich tränme!“

„Was haben Sie?“ fragte Damken erſtaunt, denn es war ihm etwas durch
aus Ungewöhnliches, Letzingen in einer ſolchen Aufregung zu erblicken. „Was
haben Sie, mein lieber Freund

„Nichts, nichts habe ich“, erwiderte Letzingen, „durchaus nichts von Bedentung,
Herr Damken. Sehen Sie, ich begegnete hier Jhrer Tochter, und da habe ich
als ihr Verlobter die Frechheit begangen, ihr einen Kuß zu geben. Darüber iſt
ſie in Empörung und Verzweiflung gerathen. Sie hat mich mit Entrüſtung zurück
gewieſen und iſt in Thränen ausgebrochen ſehen Sie, das iſt Alles, das iſt
nichts von Bedeutung, nur hat es mich als ihren Verlobten etwas eigenthümlich
berührt und zu ſonderbaren Gedanken veranlaßt, denn dieſes Betragen ſteht mit
ihrer freiwilligen Einwilligung in einem Widerſpruche.“

„Thorheit, Thorheit, lieber Letzingen!“ rief Damken ſcheinbar mit der größten
Argloſigkeit, in Wahrheit war er aber durch dieſe Mittheilung äußerſt unangenehm
berührt und unwillig über Gabriele. Wie können Sie nur eine ſolche Thorheit
ſo ernſt nehmen! Gabriele iſt ein Kind, und ich will zugeſtehen, ein eigenſinniges
Kind, das vielleicht durch meine eigene Schwäche ihm gegenüber etwas verwöhnt
iſt. Sie kennen nur die Launen eines Mädchens zu wenig, das iſt der Fehler.
Aber ſolche Launen ſchwinden, ſobald ein Mädchen eine Frau geworden iſt. Jch
gebe Jhnen mein feſtes Wort, daß Gabriele eine ſehr tüchtige und glückliche Frau
werden wird, und dann werden Sie ihr die kleinen früheren Launen gern verzeihen.“

„Jch zweifle nicht daran, daß Gabriele einſt eine ſehr liebenswürdige Frau
werden kann“, entgegnete Letzingen, „voranusgeſetzt natürlich, daß ſie es dahin
kommen läßt. Jch befürchte, daß ſie wenig Luſt hat, in die Ehe zu treten.“

Damken lachte laut auf, um ſeine wirkliche Stimmung zu verbergen.
„Mein lieber Freund“, rief er, „zu welchen Gedanken haben Sie ſich verleiten

laſſen, thun Sie doch wahrhaftig, als wenn Gabriele Luſt hätte, ihr Wort wieder
zurückzunehmen! Ha, ha, Sie kennen die Mädchen zu wenig, daran liegt es. Sehen
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Zweite Beilage zu 177 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 31. Juli 1888.

Van HRouten's Ca ca o.
Bester Im Gebrauch PiIIigster. Veberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95.
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Gotthard Enke in Groitsech i, S.
unterhält in Halle a S.

W Gr. Ulrichſtraße C
ein großes Fabriklager. Die Firma erlaubt ſich ihr anerkannt beſtes und billigſtes Fabrikat
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Elegant und dauerhaft aus beſtem Material gearbeitete: [16314

empfehlen

antz WNachf., Halle a/S.

Rütt engl. täglich friſch.
Lüäm?nade ulver

mit verſch. Geſchmack.

Limm?hade-Essenzen
von Himbeer, Erdbeer ete,

COhoSoladen.
F. Dessert u. in Tareln, garantirt rein

[14945

Fr. David Söhne, nd
Damenzug- und Knopfstiefel Herrenzug- und Schaftstiefel

von 4 50 an. von 7 an.Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.
F Sehr grosse Auswahl von Promenadenschuhen.

Strandschuhe. Gartenschuhe.

Dis.
14946]

Die Lage unserer neuen an der Saale in
Wörmlitz gelegenen Vishäuser bietet Ga-
rantie für reines Bis. Zu jeder Tageszeit
zu haben bei Pr. David Söhne,

Geiststrasse I.

S Gelee e eJ D
v

e v Prämiirt mit dem großen

5 e V 9 I Ehrenpreis des Vereins

Schanmwein Kellerei
Gebr. Feist G Söhne, Frankfurt a. I.

gegründet 1828.
„Rheinsect“,

d Verli Gaſtwirthe“ „Rheinsect“, ouslſtat
egenüber dem Haupteingange zum Schü er Berliner Gaſtwirthe cFr. Aem Haup 31. 4 n d Schützenfeſtplatz. für beſten Schaumwein. un (16227

Gr. Ditra-ſilitaire Concert
von der Cavelle des Thüring. HuſarenRegts. Nr. 12 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Statzer.

Eintrittspreis zum Concert pro Perſon 25 Kinder unter 14 Jahren in frei.
Abends electrische Beleuchtung des ganzen Etabliſſements. 16485

Vertretung und Niederlage Julius Bethge, Delicateſſen-
und Weinhandlung, Halle a. S Leipzigerſtraße 2.

ReneltsRegtauraptu. Weinhaus

Grand Restaurant I. Ranges,

66 Steinstrasse 66.
Maſſe die geehrten Herrſchaften während der Feſttage ganz be

ſonders auf meine Localitäten aufmerkſam. [16347
Täglich r. Hummer, gr. Oder-Krebse, Reichhaltige

Speisekarte,

Fremde,
welche ein Geschenk in die Heimath miten-
nehmen beabsichtigen, wollen nicht versäu-
men, das PEtabliässement [16492

C. V. Ritter,
Leipzigerstrasse 9l

aufzusuchen.
Nahe dem arktplatze,Nahe der Bahn.

Geschàäftsanzeige.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich am Markt in meinem neu eingerich

teten Laden

E. Schülershof No. 21ein Rind und Schweine-Schlächterei-Geſchäft.
Indem ich mich bemühen werde, dem Publikum wie bisher nur gute und
reelle Waaren zu liefern und dabei die billigſten Preiſe zu ſtellen, erſuche
ich ein ſgeehrtes Publikum, ſowie meine werthen Markttunden, mich auch in

meinem neuen Geſchäft zu unterſtützen. [164

Carl Brauer.Fleiſchermeiſter

Fr. Thurm's VPoßſchlächterei,ſu IVugarweänhandlung und oinstaben

erſte und größte der Ixpvinz Sachſen Schmeerſtr. 23 Gustav Sponner, Schmeerſtr. 23

O. Trneger“s
C

Geiſtſtraße 2627.
Giligle der Weingroßhandlung, von Franz Traeger),

60 Frische Pfirsich- und EKrdbeer- Bowle.
Reichhaltige Speisenkarte.

Reserv. Zimmer. [16389

empfiehlt einem geehrten Publikum zum Bundesſchießen: empfiehlt ſeine beſtrenommirten Weine nebſt täglich friſcher

Rossſleisch, nur hochfeine Waare.
Servelatwurst, Röstwürstchen und täglich Saucischen,
bis jetzt nicht übertroffen. Jm Reſtaurant [16442

eefsteak und Sauerbraten bis 12 Uhr Nachts.
Um zahlreichen Beſuch bittet Fr. Thurm.
Motto: Denn wer Halle beſucht hat und mein Lokal nicht, war nicht in Halle.

Gefüllto Taschen- Apotheken und

Dawyfschitflabrt nach der Rabeninsel
jeden Tag von Nachmittags 2 Uhr an. (16489

C. Schräpler., Unterplan.
Carbolineum- Anthracin

Welſtindige Taschen-Toiletten n 314 eher ie Weſerr hre de a der rbhahtie g'at
und verſchiedene Andenken an Halle empfiehlt

Gl. A. NOII, Große Ulrichſtraße 7.
tung des Holzes im Wafſſer, in der Erde n. im Freien, Radikalmittel ge
gen Hausſchwamm in unbew. Gebäuden, den Holzwurm, zur Desinfizirung
verſeuchter Ställe 2c. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. Empf.
durch Helmbold c Co. in Halle aS. Maurermeiſter Conrad in

Brehna. [8829

Nur noch einige Tage.

Circus
G. Schumann.

Dienſtag, den 31. Juli Ab. 8 Uhr
yroße Vorſtellung.

Berger nen nd:euerpfer ax,vorgef. von Herrn Ernst
Schumann, das Schulpferd
Reinard ger. von Fräulein
Adele Schumann, Mr.
Joe HRodgini als engl.
ockey, Ar. Neiwitt alsaltomortal-Reiter, r. Reed

BRarkKer als Reckturner,
die Drahtſeilkünſtler Müäss
Amalie Mr. TamesJee. die dreifache Spring-
fahrſchule ger. v. Herrn Ernst
Schumann, Acrobaten
Gebr. 602 in Mr.Arnold u. Oscar, Violiu-Clowns, Galopp-Voltige, aus
gef. v. Frl. Terzy, Grand
pas de deux grazieux
v. Herrn u. Frau Max
Schumann, Sprin Entree
ſämmtl. Clowus, Said als
Apporteur, vorgef. v. Herrn
Max Schumann, CMittwoch, d. 1. Auguſt Ab. 8 U.

Grosse Vorstellung-.
Hochachtend G. Schumann.

nesVictoria Theater.
Dienſtag, den 31. Juli 1888.

Gaſtſpiel Marie Treumann.
Auftreten von Adolph Dessau.

Mit neuen Coſtümen und neuer
Ausſtattung [16474

Jägerliebchen.
Große Operetten-Poſſe mit Geſang in

4 Acten.

Rosenthal.
Heute Montag Abend

Grosse humoristische Soirée
der Halleſchen Quartett- u. Couplet-
ſänger, unter Mitwirkung der Herren
Treumer u. Hermanns,
Anfang 8 Uhr. 16482F. Hauke.
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Kammergnksverpachtung.
Das im Werrathale gelegene Großherzogliche Kammergut Tiefenort,

1 Stunde von Salzungen und 5 Stunden von Eiſenach entfernt, wird mit
Johannis 1889 pachtledig und ſoll von da ab auf Zwölf Jahre verpachtet
werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Donnerstag, den 16. Auguſt d. JTermin anberaumt worden, zu welchem ch Frun t d. 10

auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfo lgter
weiſes über ihre Vermögensverhältniſſe, ſowie über ihre landwirthſchaftli
VBefähi n das ritee gewärtigen wollen.
Pachtget 9 werd r vor e

achtgebote von uns entgegengenommen.Wußer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut eine Ja

144,5304 ha und zwar 111,2704 ba Artland, 29,9464 ha Wieſen,Gärten und 2,9136 ha Leeden.
Außerdem wird ein

eiſernen 7 betrage von 3538 13 4 mit verpachtet.e Pachtbedingengen können vom 30. Juli d. J. an auf n
lei eingehen oder gegen e der Schreibgebühren von da in Abſchrift
bezogen werden.

Weimar, am 28. Juni 1Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterinum,

Departement der Finanzen.
Vollert-

UhrBeibringung eines t

em oben bezeichneten Termine freihändige

e von
ha

nventarbeilaß an Vieh, Schiff und Geſchirr im

[14969

Bezirk des Königlichen Bisendahn hetriebsamtes

(Wittenberge-Leipzig.)
Die Entleerung der auf dem anſe zu Halle befindlichen Dünger-,

Müll- und Aſchengruben, einſchließlich Abfuhr, ſowie die Abfuhr des zur
Ablagerung kommenden Viehdüngers und Kehrichts ſoll vom 1. October
d. Js. ab vergeben werden.

Die Bedingungen können in dem Geſchäftszimmer der unterzeichneten
r eingeſehen werden und ſind auch gegen Einzahlung von 40
von derſelben zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Angebotformulares portofrei und
mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Entleerung von Dünger-W bis zum 4. Auguſt 1888, Vormittags 1
an uns einzuſenden.

v hlagefriſt 2
Halle a/S., den 21.Königliche e C. I.

Zeichnungen auf dieDeutscho Thopröhrer und Chamotten-Pabrik zu Mün-

gterberg in Schlesien nehme bis Mittwoch, den I.
Auguſt er. zum Kurs von 132 koſtenfrei eütgegen.

16488) Wold. Thoss.
Kheinische Hypothekendank in Nannheim.

Die Bank gewährt auf Liegenſchaften in er Je u a/S. kündbare
und n ehen zu mäßigem Zinsf titäten) Darlehen können auch vor Ablauf der ine
zurückgezahlt werden. Die Bank gibt Baugelder, welche in Raten zur Aus

W Gruben““
Uhr

[16244

zahlung fommen. Anträge werden entgegengenommen von unſerem Vertreter
dueg r boiinſpercor a. D. C. Paul Auguſtaſtraße No. n

Die Direction.
Garantirt 3zur Hernſtein Fußbodenlack

der beſte und mit Farbe (kein Spirituslack) von Jebermann

er beſte un on Jedermadauerhafteſte Fussboden- Anstric lernt herzuſtellen.

tleß Der n W duhee t e er artel ohne nach
ukle T W er Fußboden ſofort wieder begangen werden kann.chſen à 1 r in varbiedenen Jarben, reiche und Ge-

brauchen e zu haben bei

G. OssWwaldd, Geiſtſtraße 36.
Johannes r r eipzigerfſer. 86.
C. Kaiser. Schmeerſtr. 2Jede Büchſe trägt die Schutzmarke der t

Aov da hen be
Entöltes Maisproduet.

In Colonial u. Drog.-Hädlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr.-Geschüft Berlin C-

Zum Bundesſchießen
Regelmäßige Omnibusfahrt 10484

vom Bahnhof nach dem Feſtplatz. Abfahrt halbſtündlich.

Vermiethungen.

Zu vermiethen

Fwo 40, v [15361

Srüdorstr, 6 van twſerghe am Friedrichspkatze.
T 5 St., 3 K., 1 Bad., K. c. 1200HALLE A. S. v 1 Jod c. 1

a 2 c.Annoncen- Annahme ſofort oder i. Ditoler zu beziehen.

für alle Zeltungen des In- und Auslande-

un Fernſprecher 151für rdrie und auswärts.

Alleinige Annahmeſtelle
von Anzeigen für die

Festzeitung
des XI. Mitteldeuntsechen

Bundesschiessens Halle 1888.
nan

Für ein Gut mittlerer 25
ſuche eine tüchtige [16

Mamsellvom Lande, in Küche und Molke-
rei erfahren, ver 1. Oktober. Ge

iſt eine re von 2 Stuben,
2 Kammern, Küche p. in der UIiü.
Etage zu vermiethen, und eventl.gleich.beziehbar. e 6108

e
2frnudl. ge

z. verm.
eräum. Wohn. z. 360 u. 480 .4

örmlitzerſtraße 43 I. l.

Die 2. Etag. des Hauſes
daß 17 iſt jetzt zu verm. u. 1.
zu bez.

äger-

3 ctbr.
0

Wohnung für 260 zu vermiethen
16072) Henriettenſtr. 11.

örtiſations (Annu
zeit proviſionsfrei

[14585

Pür Kinder und Kranke mit INilteh gekoeht
speciell geeignet erhöht die Verdauliehkeit der Mileh.

Magpdeburgerſtr. 36

[16112

halt 200 ark. Offerten mitll Albrechtſtr. 31 am Sriedxichsplat,
2iägeſuär bef. unter W. 2. herrſch. 1. Et., 6 St., 2 K. u. Zu74825 Rud. Mosese, Halle a/e m behör, Hinbergan; Laube per 1.

S Oktober c. beziehbar. (16384
Schillerſtr. 2 h Möbl. Zim. m. Kab. währ. d.
im Preiſe v. 115 u. 150 Thlr. od a. 2 Herren verm. Friedrichſtr. 6
auch im Ganzen ſofort oder 1. Fein möbl. Wohn- u. Schlafzimmer
zu beziehen. Robert Kersten., ſof. beziehbar gr. Märkerſtr. 22, II.

befördert für die „Halliſche Zeitung
Jnſerate zu

20
Die Annoncen-Expecſition von

Hermann Röder
in Bitterfeld

riginalpreiſen.

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannghme

D für Halliſche Zeitung u. älle hie
und andere Zeitungen ſämmtliche

Bäckereiverkauf.
Meine zu Holzweißig b. Bitter

feld in gutem Zuſtande befindliche
flottgehende Bäckerei

bin ich Willens zu verkaufen. Kauf
liebhaber können täglich mit mir
unterhandeln. Agenten erbeten.

August Schulze,Jonitz bei Deſſau. [16470
Für offene Geſchäfte
bietet ſich durch eine kleine Mühe
waltung (ltèr Nebeuwverdienst.

Offerten sub W. 4000 an Her-
mann Räöder in Bitterfeld.

25 Norgen Kohlenland
W weislich Kohlenlager) unter
uniaenn e zu veraufen. Näheres durch [16471
Fr. Müller. Köſtritz, Reuß.
Mein reizendes Grundſtück

Vorn Hinterhaus,
vortreffliche Räumlichkeiten, alles

r bequem, hüb-cher ver prächti Se Prome-
naden, vorzügliche Salons mit
Faryn. Pferdeſtall, ſchöner Hof,

ller e. welches in einer deriſt Städte der Pro
vinz Sachſen liegt, will ich

vorgerückten
hohen Alters wegen ſehr le
verkaufen. 16462Näheres beliebe man zu erfahren
sub M. G. 240 in der An-
noncen- Expedition v. Hermann
Röder zu Bitterfeld.

ſigen und auswärtigen Zeitungen.Mein Gaſthof mit Ro Ununterbrochen net v. 8-7
terialwagrengeſchäſt, a.

Eine 1 Stunde Wegs von
2 Erfurt belegene Landgaſtwirth-
g ſchaft nebſt großem Salon über-
S baunter Kegelbahn und vor
S handenem, completten Juventgr
2 u no iſt bei nur 45000

Mark Anzahlung ſofort zu ver
J kaufen. Reſtkapital unkündbar.
2 Für einen Fleiſcher ganz be

W geeignet, da keiner J

Straße von Eisleben nach
ansfeld und nach dem Harze,

vor 10 Jahren neu erbaut großer S
Saal nebſt Bühne und reStallgebäude mit Pferdeſtällen iſt
altershalber unter günſtigen d

Bedingungen j. verkaufen.

Umſatz: l La d acher
iterr Cigarren, koſtenfrei durch Len den

880 Liter Liqueur- und 2 Bevollmä gigt ep.
rtuoſen.Guter Vadennmſatz.

Kann ſofort oder ſpäter ange-
treten werden. [16463

Gefl. Offerten erb. sub F. 6812
an die Annoncen Expedition vo
Hermann Röder in Bitte rfeld

Hausverkauf.
Wir beabſichtigen unſer in Thur

land b. Raguhn i. A. belegenes
nen erbautes Haus mit chönen

Laden, neuer Ladenein-
wölbtenrichtung, Kuren Laſt

Ställen 2c. und kleinem Gärtchen
bedeutend unter der Brandkaſſe zu
verkaufen. Jn demſelben könnte
auch neben dem Materialgeſchäjt
noch Fleiſcherei oder Bäckerei be
trieben werden, welches bei der
bezgl. des Bedürfniſſes wegen dem
Orte n ſt wäre. [16469
Gebr. Klickermann, Zerbſt.

n de l,éciurt, Riothes Schloß

J. Zoebiseh,
Große Steinſtraße v

empfiehlt ſein großartiges Lager von

Photographie Alhums,
Ständern, -Rahmen;

Schreibmappen
mit und ohne Einrichtung in neueſten
Muſtern. Ferner [16490

Luxuspapioere,
Portemonnaies etc.

Brugt, z Asthun,
nagte nd

Ein erfahrener u. tüchtiger [907

Mählenmeister,
mit allen Eigenſchaften der ws

rei in der Neuzeit vollſtändig ver
traut, der über Frte Zeugniſſe ſeiner
früheren Thätigk. verf. u. Kaution
ſtellen kann, ſucht Stellung.

Gefl. Off. erb. sub F. 300 andie Annoncen Exbedition von

Hermann Röder, Bitterfeld.
Mein PElhauengut

bei Mühlber e a. E. m. 250 Mrg.
Rüben u. Weizenboden iſt unter

Sch pergünſt. BedinSch ubert,F5e Brühl 41. ſlö4s7

Rückenleidenden, 366ch
R üerinnen, ſehr corpu

W o kenten oder an
Fine. WMassermühle et
kleine

Mahlgängen, oder auch Windmühle

wird in einer Gegend, wo gute adzu pachten oder der zu 5352 ſeng eic, lieſere
ums éedehiton von von die äu erſt t

an die AnnoncenHermann Röder in Bitterfeld. zweckmäßigen.von vielen Ferz ten empfohlenen neu
Wnſteuirien ans veiseroſerg mit

Dominium- Verpachtung.
rothem bezogencn zurEin ſchönes Dominalgut bei Sitzhöhe mehr a ach ver

Görlitz iſt, weil Beſitzer nicht Land tellbaren
wirth, unter günſtigen Beding- e r S uPngen zu S 260 r c a kannorgen groß, darunter ei Lerſeit
Morgen ſchönſter Wieſen, neue H Jungen iſt die inner
Gebäude und gutes d re
ſchöne Ernte mit 40,000
verſichert.

Zur Uebernahme ſind 50,000
m Verkaufsrecht gewährt.

Off. erb. G. a. d. Ann.- Exp. v.
Herm. Röder in Bitterfeld.

breiteanen
Offene und geſuchte

Stellen.

Wir ſuchen per ſof. u. 1. Octob. tüchtige
Hof- u. Feld-Verwalter, bei 250—600
Mark Gehalt, Volontärverwalter,

Deconomie- Lehrlinge für gute S
Hofmeiſter ee.Laudwirthschaftl. Beamten- weil

Hauptbürean Halle a. S.
E. Brüderſtraße 17.

Ein Landwirth,
38 Jahr, (Sachſe), z. 3. Oberinſpector
in Oſtpr.. ſucht, behufs Verheirathung
mit einer Daine, reſp. Wittwe mit
etwas disponiblem Vermögen in re
ſpondenz zu treten und h. F fällige
Offerten unter O. V. poſtl. arten,
Oſtpr. ſenden zu wollen. 16443

Ein junger Landwirth (Oekonomen-
ſohn), 20 Jahr alt, der 2 Jahrauf höherer Landwirthſchaftsſchule,
12 Jahr in Wirthſchaften praktiſch
war und zum 1. Okt. er. ſeinem einj.
Militärdienſt genügt ſucht Stellungals Verwalter. Offerten erbeten
unter P. IS die Expedition
dieſer Zeitung. 16445

Zum baldigen Antritt wird ein
Comptoriſt geſucht, welcher mit der

an

Holzbranche vertraut iſt, ſelbſtſtändig
reren kann und gute Zeugniſſe
beſitzt (16323O ferten mit Gehaltsanſprüchen bef.

sub H. L. 6039
Halle a. S.
III

Wir ſuchen ſofertigem Antritt
tüchtige Keſſelſchmiede

auf [448u. S loſſer Zeche
Braunſchweigiſche Maſchinen

bau-Anſtalt, Braunſchweig.

Tüchtige Kerumacher
finden dauernde und lohnende Be-

v tigene 16479Halliſche Waſchinen u. Dampfteſſel

Armatnuren-Fabrik,
Diecker Werneburg.

Ein fleißiger, älterer unverheiratheter

Güärtner,welcher einen Weinberg mit zu Seſorgen

2 hat, wird für 1. Octb. d. J. auf Ritter-

J. Barck Co.

gut Weiſchütz geſucht.
Vorſtellung erwünſcht.

Perſönliche

8g2 halt ist nicht erhöht wie e dei

caosorten, welche durch 2
salzen, Magnesia etc. löslich

1 tüchtiger Schneidemüller wird
ſar dauernde Beſchäftigung ſof. geſucht
6329)] Canennerwes

e 7
114944

Zersetzung der wichtigen 5 h
Substanzen des Cacao (Kleber, Theob
änzlichausgeschlossen, wie hener ChemiKalien n. von inrſe ossen erscheint. Wir e nur die

sten Rohmaterialien u. glaupeh mit diesem
Fabrikat dem consumirenden Publikum etwas
in jeder Hinsicht Vorzügliches zu bieten.

Analysen. FetHalIenser Cacao 4,8090 31,969,
Cacao van Houten 8, 31,629Cacao V. Bloc s 50 31,820

Kuhfütterer, Knechte, Haus u. Vieh
mädchen werden ſofort und ſpäter ge
ſucht d. Fr. Rlax, kl. Schlamm 1.

r Geſuchtzum 1. Oktober, bei hohem Lohn,
wegen Verheirathung der jetzigen, ein
fleißiges, gewandtes Stubenmädchen,

welche im Nähen, Plätten, Servirenund in der Hausarbeit tüchtig iſt, ſo
wie eine Köchin, welche ſelbſtſtändig
kochen kann und etwas Hausarbeit
übernimmt. Nur ſolche, welche ſchon
in ähnlicher Stellung waren und ptt
Zeugniſſe haben mögen ſich melden ain Merſeburg Halle cheſtr. 4. [16454 W h

d dazu passenden

7 J e e Vase:Für eine Privat-Kranken- r net in
heilanſtait eder zum re u in och
September geſucht: a) eine tüchtige 5Köchin b) 2 Stubenmädchen und Sun Deleers
e) ein Hausmädchen, welches waſchen umen- abrik
und plätten kann; im Plätten würde HALLE a/s. S
nöthigenfalls das betreffende Mädchen Geiststrasse 2 c
noch vor ſeinem Eintritt unterwieſen
werden. erb. unter A. p. Vierländ. Günse u. Enten24729 bef. Rudolf Mosse, in prachtvollen Exemplaren,
Halle a. sS. (16380 Frisches Renwiid,Helgol. Hummer,

grosse geräuch. Elbaale,
reiſe böhmische Anangge,

französ. u. tyroler
PfHrsiche

empfing u. empfiehlt

Eine ſelbſtändige t Vutzarbeiterin

welche auch im feinen Putz leiſtungs
fähig iſt, wird zum bald. Antritt nach
Auswärts geſ. W mit Leiſtungsan
gabe, Alter z w. beſorgt d. Exped.Bi. un 19 les C Julius Beth goe,
g er We junges a Jahr, e.ehrerstöchter, ſucht unter beſcheidenen Vorzugli meckendeAnſprüchen Stellung als Stütze der Napfkuchen Auit Wenkllegg

Hausfrau; Antritt ſofort. Adreſſen
unter P. 20 an d. Exped. d. Hall. t

erbeten. [164
e Aſchkulich friſch e e es

Verein für ErdKkunde.
Ausflug nach dem Kiffhäuſer.
Sonntag, den 5. Auguſt unter

der Damen.
Abfahrt früh 5 Uhr 10 Min. Be

ſuch der Kiffhänuſer-Ruine, des Raths-
feldes und der Rothenburg unter ſach
kundiger Führung des Herrn Gym-
naſiallehrer Arthur Petry aus
Nordhauſen, der auch die Güte haben
wird, bei der Mittagsraſt auf dem„Waldſchlößchen“ einen orientirenden

Vortrag über das Hebiras zu halten.
Fahrkarten (zu 3 4. 20 45.) ſindnoch beim unterzeichneten aber

Eine Wirthſchafterin, Anf. 30 Jah.,
welche auf größeren Gütern ſelbſt
ſtändig gewirihſchaftet hat, ſehr gute
langjährige geugniſſe beſitzt, ſucht, da
Sie ſich verändern möchte, zum 1. Okt.
anderw. ähnliche Stellung. Gefl. Off.
unt. G. 400 poſtlagernd Neuſtadt-
Magdeburg erbeten. (16402

Land und Stadt Wirthſchafte-
rin, Kochmamſells, Verkänferin,Stützen der Hansfrau, Köchin
Stuben, Küchen u. Kindermäd-
chen werden geſucht und nachge-
wieſen d. Pauline Fleckinger,

16447
ſpäteſtens bis Donnerſta h zu ſtellen.

gr. Ulrichſtraße 4. [16254 16476)]
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Hele a. S. VeExpedition der Halliſchen Zeilund; G Märkerſtraßerlag der Aktien eſellſchaft Halliſche Zeitun

li, geöſfne: von 7 Uhr
Hall

Roreens bis 7 Uhr Abe Sebauex Schwelle b en
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